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I Ar. 124. 


Das Feuerverſicherungsweſen in Deutſchland. 


Seit Begründung des deutſchen Reichs iſt die geſetzliche 
Regelung des Verſicherungsweſens und alſo Schaffung eines ein⸗ 
heitlichen Verſicherungsrechts zu den Aufgaben der Reichegeſetz⸗ 
gebung gezählt worden, ohne daß jedoch bis heute dieſer ſo 
wichtige Zweig der Volks wirthſchaft durch ein Reichs verſicherungs⸗ 
geſetz die nöthige Berückſichtigung gefunden hat. Inzwiſchen hat 
ſich in Oeſterreich, Italien, Schweden und in einzelnen Bundes⸗ 
flaaten des deutſchen Reiches, nam ntlich in Preußen und Bayern, 
eine Bewegung bemerkbar gemacht, welche theils die Unfall⸗, die 
Hagel: und (beſonders in Deutſchland) die Feuer⸗Verſicherung 
betrifft. Mit der letzteren wollen wir uns an dieſer Stelle 
beſchäftigen. 

In erſter Linie handelt es ſich um die Frage: ob dem 
Gemeinwohl die Verſicherung auf Gegenſeitigkeit oder die Ver⸗ 
ſicherung bei einer Feuer Verſicherungs Aktien⸗Geſellſchaft mehr 
angepaßt if, und ferner: ob und in wie weit eine Verſtaatlichung 
des Feuer⸗Verſicherungsweſens im Staats⸗ und Volks wirthſchafts⸗ 
intereſſe ſich empfiehlt und durchführbar iſt. 

In Bezug auf die erſtere Frage hat ſich durch die Preſſe 
faſt aller politiſchen Schattirungen die Anſicht Bahn gebrochen: 
daß beide Arten der Verſicherung im Intereſſe des Gemein⸗ 
wohles nebeneinander in Wirkſamkeit bleiben müſſen, um ſowohl 
dem Bedürfniſſe Desjenigen zu genügen, der bei den Geſell⸗ 
ſchaften auf Gegenſeitigkeit ſelbſt an dem Verluſte derſelben 
theilzunehmen und alſo Mitverſicherer und Verſicherter gleich: 
zeitig zu ſein und erſt am Schluſſe eines Jahres zu erfahren 
wünſcht, in welcher Höhe ſeine Beitragspflicht bemeſſen iſt, als 
auch Demjenigen die erwünſchte Gelegenheit zu bieten, der gegen 
eine feſte Prämie feine Habe gegen Brandſchaden verſichern und 
das Riſiko einer Verſicherungs⸗Aktien Geſellſchaft überlaſſen will. 

Gerade die vielſeitige Gelegenheit, welche dem Publikum 
sur Verſicherung gegen Brandſchaden ſich darbietet, die Kon: 
kurrenz, welche durch eine große Zahl von Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften auf Gegenſeitigkeit und durch 29 Feuer Verſicherungs⸗ 

len⸗Geſellſchaften in Deutſchland geſchaffen worden iſt, giebt 
die Handhabe und Garantie, daß eine Ueberbürdung in Bezug 
„ auf die Prämienhöhe bei den Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften ausgeſchloſſen bleibt. Die hier und da aufgetauchte 
Anſicht aber, daß der Reichskanzler eine Verſtaatlichung des 
Feuer⸗Verſicherungsweſens von Reichswegen plane, kann nur auf 
eine bei dem großen Staatsmanne wohl zu vermuthende Er⸗ 
wägung zuruckzufuhren ſein, ob überhaupt eine ſolche Verſtaat⸗ 
lichung durchführbar und für den Reichsſäckel und die Inſa ſſen 
des Reiches zu wünſchen ſei. 

Bei dem Intereſſe, welches die einzelnen Bundesſtaaten mit 
ihren verſchiedenartigen Rechtszuſtänden und Verwaltungsgrund⸗ 
ſätzen an der Erhaltung des status quo haben, in welchem in 
Bayern, Sachſen, Württemberg fur die Immobilien⸗Verſicherung 
feſte Grundſätze geſchaff n find, erſcheint eine Verſtaatlichung von 
Reichs wegen ausgeſchloſſen. Aber auch die großartige Ent: 
wickelung der Privat Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften in Deutſch⸗ 
land, welche ſeitens der Feuer⸗Verſicherunge ⸗Aktien⸗Geſellſchaften 
mit einem Garantiekapitale von mehr als 238 Millionen Mark 
nach den letzten Veröffentlichungen des Statiniſchen Bureaus in 
Berlin repräſentirt wird, ihre geſunde Grundlage auf der einen 
Seite und die öffentlichen Abſchlüſſe der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaften mit dem Nachweiſe der geringen Aequi⸗ 
valente aus dem Feuer⸗Verſicherungsgeſchäfte andererſeits, liefern 
den thatjächlichen Beweis, daß für den Staat nirgends ein 
greifbarer Grund vorliegt, eine Verſtaatlichung des Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsweſens ins Auge zu faſſen, und daß am allerwenigſten 
eine Einnahmequelle für den Staatsſäckel daraus zu erwarten 
ſein würde. 

Wenn einzelne alte Privat- Aktien⸗Geſellſchaften aus einer, 
eine Reihe von Dezennien hinter uns liegenden Zeit, in welcher 

das Feuerverſicherungsweſen in Deutſchland in der Kindheit lag 
und feſte Normen für die Größe der Gefahr des einzelnen 
Nifikos noch nicht aus der Praxis gezogen waren, höhere Re 
ſerven zurückſtellten, als ſolche ſich ſpäter als nothwendig erwieſen 
und dieſe Reſerven nicht an die Aktionäre vertheilten, ſondern 
zur größeren Sicherheit der Verſicherten zurückbehielten und 
davon jetzt die Zinſen nur vertbeilen, ſo hat das mit dem Ver⸗ 
ſicherungsgeſchäfte der heutigen Zeit nichts zu thun. > 

Eine offenbare und ſeit Langem fühlbare Lücke in der Ge⸗ 
ſetzgebung des deutſchen ‚Reiches wird durch den Erlaß eines 
Reichs Verſicherungsgeſetzes ausgefüllt werden. Daſſelbe wird 
nicht die Errichtung einer Reiche Feuer⸗Verſicherungsanſtalt mit 
ſich führen, wie irrthümlich auch wohl von Privaten hin und 
wieder angenommen werden mag. Ein Reichs⸗Verſicherungsgeſetz 
wird vielmehr nur das ſogenannte Verwaltungsrecht zum Gegen⸗ 
ſtande haben, da die allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen ins 
Gebiet des Privatrechts fallen. Es wird aber ſowohl dem In⸗ 
tereſſe der einzelnen Bundesſtaaten, als dem des Publikums ent⸗ 
ſprechen, wenn dieſe Materie in möglichſt ausgedehntem Maße 
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in der Preſſe behandelt wird, ehe ſie an zuſtändiger Stelle Ge⸗ 
ſetzesform erhält. 


Deutſchland. 

F. C. Berlin, 16. Febr. Die im amerikaniſchen 
Repräſentantenhauſe eingebrachte Tarifbill, welche 
für eine große Zahl von Artikeln eine beträchtliche Reduktion 
der beſtehenden Zollſätze vorſchlägt, würde, falls fie alle Stadien 
der Geſetzgebung paſſirt, u. A. für die deutſche Zucker⸗ 
induſtrie von hervorragender Bedeutung ſein. Zu denjeni⸗ 
gen Artikeln, für welche die jetzt giltigen Eingangszölle um 20 
Prozent herabgeſetzt werden ſollen, gehört nämlich auch Zucker. 
Allerdings fehlt es in den Vereinigten Staaten auch betreffs des 
Zuckers nicht an einflußreichen Intereſſenten, welche jeder Er⸗ 
mäßigung des beſtehenden Zollſchutzes widerſtreben; es find vor 
Allem die Zuckerpflanzer Louiſiana's, welche gegen jede Herab⸗ 
minderung des Zuckerzolles eine energiſche Agitation in's Werk 
ſetzen. Die Fachzeitung „Die Deutſche Zuckerinduſtrie“ würdigt 
die hierdurch geſchaffene Lage durchaus richtig, indem ſie be⸗ 
merkt: „Hier heißt es nun, Intereſſe gegen Intereſſe geltend 
machen, und daher ſollte man ſich von Seiten der deutſchen 
Zuckerinduſtrie und Landwirthſchaft an die Reichsregierung wen⸗ 
den, damit dieſelbe durch entſprechende Konzeſſtonen an die land⸗ 
wirihſchaftlichen Intereſſen der Vereinigten Staaten eine wenn 
nicht vollſtändige Aufhebung, doch bedeutende Herabſetzung des 
amerikaniſchen Zuckerzolles herbeiführe. Bezüglich der zu machen⸗ 
den Konzeſſion denken wir an die Zulaſſung des amerikaniſchen 
Schweinfleiſches, dem ja durch gehörige Ueberwachung ſowohl 
drüben, wie hier jede Gefahr in ſanitärer Beziebung genommen 
werden könnte. Eine völlige Auflaſſung des Zuckerzolles, die 
nach dem Vorgange Englands in ſchnell einanderfolgenden Her⸗ 
abſetzungen erreicht werden könnte, würde bei dem großen und 
raſch wachſenden Wohlſtande der Vereinigten Staaten ſicherlich 
auch in ſehr kurzer Zeit zu einem Verbrauch pro Kopf gleich 
dem Englands führen. Jetzt übertrifft der des letztgenannten 
Landes mit 66,36 engl. Pfund den Amerika's von 47,50 engl. 
Pfund um 18,86 Pfd. pro Kopf. Dieſe Zahl mit der heutigen auf 
55 Mill. geſchätzten Bevölkerung vervielfacht, ergiebt einen Mehr: 
bedarf von 9 Millionen Zollzentner pro Jahr! Wahrlich ein 
Ziel, das einiger Anftiengunaen werth iſt. Als nächſte Folge 
des ſteigenden amerikaniſchen Verbrauchs würden die den ameri⸗ 
kaniſchen Häfen näher gelegenen Zucker dorthin gezogen, insbe⸗ 
ſondere alſo diejenigen Weſtindiens, von welchen ſtark zwei 
Millionen Zentner im vorigen Jahre ihren Weg nach En land 
nahmen. Um ein gleiches Quantum würde der engliſche Markt 
für Rübenzucker frei und eine eben ſolche Verſchiebung träte für 
Frankreich, Spanien wie für andere europäiſche Länder ein. Es 
wäre daher garnicht nöthig, für die Einfuhr deutſcher Zucker in 
die Vereinigten Staaten irgend einen Vorzug aus zubedingen, was 
ſelbſtredend die Verhandlungen erleichterte. Frankreich, das eben⸗ 
falls dem amerikaniſchen Schweinefleiſch verſchloſſen iſt, würde ſich 
vielleicht den Verhandlungen anſchließen, womit einem wichtigen 
Produkte der amerikaniſchen Landwirthſchaft ein Markt von mehr 
als 80 Millionen Einwohnern zugänglich gemacht würde.“ Dieſe 
Darlegungen ſind nicht allein ſachlich völlig begründet, ſondern 
fie treffen auch den Kernpunkt der heutigen handels politiſchen 
Situation. Für viele Induſtrieen Europa's wie Amerika's, 
welche unter einer dem vorhandenen Konſum gegenüber allzu 
hochgeſteigerten Produktions fähigkeit leiden, würde der Abſchluß 
von Handelsverträgen, die auf gegenſeitigen Tarifherabſetzungen 
baſiren, von den wohlthätigſten Folgen ſein. Denn die Beſei⸗ 
tigung oder doch Minderung der bisher durch die Zölle bewirkten 
künſtlichen Vertheuerung würde den durch ihre eigene Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bedrängten Induſtrieen die einzige wirkſame Hülfe, die 
von Nutzen ſein kann, bringen, eine Ausdehnung des vorhandenen 
Abſatzgebietes, ohne daß darum die Induſtrie desjenigen Landes, 
welches die Zölle herabſetzt, unter der Einbuße des Zollſchutzes 
auf die Dauer ernſtlich zu leiden brauchte. Leider iſt von 
der für ein ſolches Reſultat unerläßlichen Geneigtheit zu Tarif⸗ 
konzeſſionen in Deutſchland nichts zu ſpüren. Hat doch grade 
jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die jüngſt im amerikaniſchen 
Repräſentantenhauſe gemachten Vorſchläge, das deutſche Einfuhr⸗ 
verbot für ameritaniſches Schweinefleiſch durch Zollrepreſſalien 
zu beantworten, einen geharniſchten Artikel losgelaſſen. Ange⸗ 
ſichts der Thatfache, daß in Amerika von amtlicher Seite 
dringend zur Mäßigung und zum friedlichen Austrag der Ange⸗ 
legenheit gerathen wird, macht dieſer etwas poſthume Artikel faſt 
den Eindruck, als ob er Oel in das bereits verglimmende Feuer 
gießen ſolle. Wenn eine ähnliche Stimmung an entſcheidender 
Stelle in Deutſchland beſteht, dürfte jedenfalls ein friiher fröh⸗ 
licher Zollkrieg, der unſeren Agrariern eine Verdreifachung der 
Getreidezölle bringt, weit wahrſcheinlicher ſein, als die Anbahnung 
eines beſſeren zollpolitiſchen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland 
und Amerika. 

B. Das Kommunalſteuergeſetz iſt, wie man er⸗ 
fährt, bereits vom Könige genehmigt und wird der Entwurf, 
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der ſich gegenwärtig im Druck befindet, wahrſcheinlich ſchon am 
Dienſtag dem Abgeordnetenhauſe zugehen. So viel bis 

über den Inhalt verlautet, ſollen alle juriſtiſche Perſonen, Aktien⸗ 
geſellſchaften, Eiſenbahnen 2c. der Kommunalbeſteuerung unters 
worfen werden in denjenigen Gemeinden, in welchen ſie Grund⸗ 
beſitz haben oder in denen ſie ihren Sitz, eine Zweigniederlaſſung 
oder einen Betrieb haben. Es werden auch endlich die von vielen 
Gemeinden wiederholt erhobenen Klagen beſeitigt werden, daß 
nach der bisherigen Geſetzgebung die Beamten nicht, wo fie 
ihren Wohnfitz haben, ſondern wo das Amt, in welchem fie 
walt find, belegen iſt, zur Kommunalbeſteuerung herangezogen 
werden. 

— Der dem Bundesrathe zugegangene Geſetzentwurf 
wegen Abänderung des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſen vom 27. April 1876 umfaßt, wie man der „Nat. Ztg.“ 
berichtet, 13 Artikel. Gegenwärtig beſtimmt der vierte Abſatz 
des § 7 des Hilfskaſſengeſetzes, daß der Ausſchluß der Unter⸗ 
ſtützung in Fällen beſtimmter Krankheit unzuläſſig if. Dagegen 
ſoll e . Re 2 8 

r völlige oder tbeilweiſe Ausſchluß der Unterſtützung i i 
Fällen folder Krankheiten zuläſſig, en ſich die and rise 
oder durch ſchuldbafte Betheiligung an Schlägereien oder Raufhändeln, 
durch Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifungen zugezogen 
baben. Soweit die Unterſtützung in Gewährung freier ärztlicher Be⸗ 


handlung oder Arznei beſieht, kann fie auch in dieſen Fällen nicht aus⸗ 
geſchloſſen werden. 


Nach Art. 6 der Novelle wird der § 11 des Geſetzes von 
1876 aufgehoben. Derſelbe iſt durch das Krankenkaſſengeſetz 
überflüſſig geworden. Der jetzt über die Höhe der Unter⸗ 


ſtützung beſtimmende § 12 ſoll durch folgende Beſtimmung erſetzt 


werden: f 

Als Krankenunterſtützung können den Mitgliedern Krankengeld, 
ärztliche Behandlung und Arznei, Verpflegung 2 einem anke 
ſowie die geeigneten Mittel zur Erleichterung der ihnen nach der Ge⸗ 
neſung verbliebenen körperlichen Mängel gewährt werden. 

Die folgenden Artikel betreffen Formalien. Die auf die 
Sicherung der Kaffe für die Erfüllung ihrer Verpflichtungen be⸗ 
züglichen 88 25—27 ſollen künftig wie folgt lauten: ER 

$ 25. Die Kaffe bat einen Reſervefonds im Mindeſtbetrage der 
durchſchnittlichen Jahresausgabe der legten fünf Rechnungsſabre anzu⸗ 
ſammeln und erforderlichenfalls bis zu dieſer Höhe zu ergänzen. So 
lange der Reſervefonds dieſen Betrag nicht erreicht, iſt demſelben min⸗ 
deſtens ein Zehntel des Jabres betrages der Kaſſenbeiträge zu uführen. 
— 26. Ergiebt ſich aus den Jahresabſchlüſſen der Kaſſe, daß die 
Einnahmen derſelben zur Deckung ihrer Ausgaben einſchließlich der 
Rücklagen zur Anſammlung und Ergänzung des Reſerbeſonds nicht 
ausreichen, jo iſt entweder eine Erhöhung der Beiträge oder eine Min⸗ 
derung der Kaſſenleiſtungen herbeizuführen. Unterläßt die Kaſſe, eine 
dem Bedürfniſſe entſprechende Abänderung berbeizufübren, jo bat ihr 
die böhere Verwaltungsbebörde auf Grund eines jachverfändigen Quts 
achtens zu eröffnen, in welcher Art und in welchem Maße dieſelbe für 
erforderlich zu erachten und binnen welcher Friſt dieſelbe herbeizuführen 

Die Kaffe iſt verpflichtet, in den vorgeſchriebenen Flinten 

und nach den vorgeſchriebenen Formularen Ueberſichten über die Mit⸗ 
lieder, über die Krankheits- und Sterbefälle, über die vereinnahmten 
eiträge und die geleifteten Unterfügungen, ſowie einen Rechnungs⸗ 
abſchluß der Aufſichtsbebörde einzuſenden. Sie hat das Ausſcheiden 
der Mitglieder auf Erfordern den Aufſichtsbehörden, in deren Bezirk 
dieſelben ſich aufhalten, anzuzeigen. Für Mitglieder, welche ſich im 
B zirk einer örtlichen Verwaltungsſtelle aufbalten, liegt dieſe Verpflich⸗ 
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ne der wichtigſten erungen dürfte, wie uns geſchrie⸗ 
ben wird, die des § 34 ſein, deſſen zweiter Theil dahin 3 
ſoll, daß die Leiter von Generalverſammlungen, ſowie von Mit⸗ 
glieberverfammlungen mit Geloſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft 
werden ſollen, wenn ſie in der Generalverfammlung oder in der 
Mitgliederverſammlung Erörterungen über öffentliche Angelegen⸗ 
heiten zulaſſen oder nicht verhindern, deren Erörterung unter die 
Landesgeſetze über das Vereins- und Verſammlungsrecht fällt. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der ſchon ſeit längerer Zeit 

er N 1 die Stempelſteuer 

au. un eferungsverträ ' 
männiſchen Verkehr und ; 3 
gegangen. 

— In Betreff der Begründung der Wahl des 
miſſions verfahrens oder des zfelhanbien Asal 
in den Verträgen oder Schlußrechnungen hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten unterm 27. v. M. behufs einheitlicher 
Regelung Folgendes beſtimmt: Im Eingange der Verträge iſt 
für die Folge erſichtlich zu machen, ob dieſelben auf Grund 
eines Submiſſions verfahrens oder freihändig abgeſchloſſen find, 
event. iſt bei der Abnahme der bezüglichen Rechnung auf Ver⸗ 
vollſtändigung der Juſtiftkatorien zu halten. Iſt der Abſchluß 
freihändig erfolgt, jo find in der demnächſt aufzuſtellenden 
Schlußrechnung die Gründe anzugeben, aus welchen von einem 
Submiſſtons verfahren abgeſehen worden iſt. Hat jedoch eine 
Submiſſton ſtattgefunden, fo if in den Verträgen zu bemerken 
ob diefelbe öffentlich oder beschränkt, ſowie ob der Kontrahent 
bei derſelben Mindeſtfordernder war. Diejenigen Fälle, in 
welchen die Minbefiforbernden den Zuschlag nicht erhalten 
haben, find in einer beſonderen Anlage zur Abnahmeverhandlung 
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Alben einen hiſtoriſchen Werth haben, eine 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Hat unterm 

4. d. M. den Behörden ben Zirkularerlaß vom 16. Auguſt 1877, 
nach welchem dem Kriegs miniſter von den bei Bauten gemachten 
unden von Geſchützrohren und Waffen, ſeſern 
taillirte Mit⸗ 


theilung gemacht werden ſoll, in Erinnerung gebracht und dabei 

dieſen Zirkularerlaß zugleich auf alle Gegenſtände des Artillerie 

materials ſowie der Bewaffnung und Aus rüſtung für Mann und 
ſerd u. ſ. w. ausgedehnt. 

— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten hat die Direktionen der neuen ver» 
ftaatlichten Bahnen, Altona⸗Kieler. Breslau Freiburger, 
Poſen⸗Creuzburger und Rechte Oder Ufer Bahn ange⸗ 
wieſen, dafür Sorge zu tragen, daß alsbald nach der Ueber⸗ 
nahme der Bahnen die auf den älteren Staate bahnen eingeführ⸗ 
ten Erleichterungen für den Perſonenverkehr, ſoweit nicht ſchon 

eſchehen, zur Einführung gelangen. Es find dieſes beſonders 
die Beſtimmungen über die Giltigkeit der Retoubillets auf kon⸗ 
Aurrirenden Routen, die Beförderung von Neiſenden über Hilfs: 
routen bei verfehltem Zuganſchluß, die Behandlung des Reiſe⸗ 
gepäcks bei Netoun billets, die Gewährung von Fahrpreisermäßi⸗ 
gungen an größere Geſellſchaften, zu Schülerfahrten und an 
Blinde, Taubfiumme, unbemitlelte Perſonen zum Beſuche von 
Badeorten u. ſ. w. Wo auf den verſtaatlichten Bahnen im 
einen oder anderen Falle günftigere Beſtimmungen beſtehen, ſollen 


Dieſe beibehalten werden. 5 


—— er evangeliſche Oberkirchen tath hat in 


, einem Schreiben an den Vorſtand der vereinigten Kreisſpnoden 


N 


vom 26. Januar den Antrag der vereinigten Kreisiynoden vom 
Mai vorigen Jahres, die Auslagen für den Pen⸗ 
ſionsfond der Geiſtlichen beſchränken zu 
wollen, dahin beſchieden, daß der General ſynodalvorſtand in 
Gemeinſchaft mit dem Evangeliſchen Oberkirchenrath zu dem 
Beſchluſſe grlangt ſei, die Umlage zunächſt noch forterheben zu 
loſſen. In dem nächſten kirchlichen Geſetz⸗ und Verordnungsblatt 
wird der Oberlirchenrath eine Ueberficht über die Vermögenslage 
des Penſione ſonds, ſowie die Gründe zur offentlichen Kenntniß 
bringen, welche zu dieſem Beſchluß Veranlaſſung gegeben haben. 


gu der „Neuen Preuß. Ztg.“ findet ſich folgende 


klärung: 

8 In der Wlenerſteun des Abgeordnetenbauſes vom 5. Dezember 
1888 nahm Dr. Stern, Abgeordneier für Frankfurt g. M., in einer 
egen wich gerichteten perſönlichen Bemerkung. welche im ſtenograpbi⸗ 
ben Bericht nur 12 Zeilen einnimmt, zweimal Gelegenbeit. mich als 
u Abgeordneten für Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow zu bezeichnen. Die 
Betonung, mit welcher Herr Dr. Stern dieſe Bezeichnung meines 
Wahlkreiſes aus ſprach und die ver ſtändnißinnige Heiterkeit, mit welcher 
ibn beide male feine Freunde belobnten, ließen leicht erkennen, daß er 
ch denselben billigen Witz gefatten zu können glaubte, der bei den 
28. alen „äufiger beliebt wird, wenn von bochkonſervativen hinter⸗ 
ommerichen MWahlkreiſen die Rede iſt. Dieſe Anmaßung des Herrn 
Br. Stern verdiente eine gebührende Zurechtweiſung. Ich ließ ibm 
eine solche in aller Kürze, wie es im Rabmen der perſönlichen Bemer⸗ 
und nur möglich war, dadurch zu Theil werden daß ich im Eingar gs. 
worte meiner Erwiderung ſeinen nationalen Dialekt nac ar mie, um 
ibn darauf binzuweiſen. daß es einem demolratiſchen Frankfurter 
Juden nicht wobl anfiebe, über Lönigstreue konſerrative Wabitreife der 
alten Provinzen böbner de Bemerkungen zu macken. Her Dr. Stern 
hat nun in einer Verſammlung des Demolratiſchen Vereins zu Frank. 
4 a. M. dieſen Vorgang öſſentlich zur Sprache gebracht. Dabei bat 
Bertelbe behauptet, ich mühe mich meiner Aeußerung wohl als Abge: 
ordneter geſckämt haben; „denn im ſienographiſchen Bericht, den ich 
ſelbſt zu korrigiren gebabt.“ fiebe das Eingangswort meiner gegen ihn 
gerichteten periönlicen Bemerkung: „Wozu“ in richtigem Deutſch, 
während ich „Woßu“ geſagt und in der „Kreuzzeitung“ babe drucken 
laſſen. Dieſe Bebauptung des Dr. Stern ift eine Unwabrbeit. In 
dem ſienograrbiſchen Bericht, welcher mir zur Korrektur vorgelegen kat, 
war das qu. Wort Mom” geſchrieben; ich babe es aber in „Mofu 


ändert, entſprechend 

khalſdelc beten hatte. 

Berlin, 15. Februar. Frhr. v. Hammerſtein.“ 

Dazu bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: 8 

daß im ſtenographiſchen Bericht „Wozu“ gedruckt iſt; wenn 
r v. Hammerſtein alſo, wie er ſich rühmt, „Woßu“ hinein⸗ 

korrigirt hat, ſo hat offenbar das jenige Mitglied des Vorſtandes, 

welches die Aufſicht über den ſlenographiſchen Bericht führt, die 

angemeſſene Korrektur an dem unpaſſenden Verhalten des Herrn 


einem anderen Mitgliede das „Mauſcheln“ geſtattet worden 
wäre. Da ein „Parteiführer“ ſich jetzt eines ſolchen Verhaltens 
ſogar rühmt, ſo ſcheint es aber angemeſſen, das Präſidium auf 
die Konſequenzen aufmerkſam zu machen, welche dergleichen haben 
kann: vielleicht wird demnüchſt auf der Linken bei einem Streit 


u. ſ. w. Es muß allerdings bemerkt werden, daß dies unwahr⸗ 
ſcheinliche Hypotheſen find; thatſächlich find ſolche Erziehungs: 
reſultate bisher nur bei einzelnen Mitgliedern der Rechten hervor: 
getreten. Indem wir zur Charakteriſtik derſelben die obige 
Erklärung abdrucken, bemerken wir noch, daß die Behauptung 


grundlos iſt: wer den Herrn Dr. Stern — für welchen ſonſt 
einzutreten uns fern liegt — einmal gehört hat, weiß, daß der⸗ 
ſelbe die veraltete Gewohnheit hat, alle Abgeordnete, ſtatt durch 
ihre Namen, durch die Nennung ihrer Wahlkreiſe zu bezeichnen, 
wie das in den fünfziger und erſten ſechziger Jahren noch allge⸗ 
mein auch bei uns Sitte war. 

00 daß Kae mißbräuchlicher Wortbildungen in Telegram⸗ 
men hat das Telegraphenamt in Berlin, unter Hinweis auf 9 8 f. 
der Telegraphenordnung für das deutſche Reich — für den internen 
Verkehr — und auf Art. XXIII zu 5 des internationalen Telegra⸗ 
phenvertrages bekannt gemacht, daß, nach einer böheren Orts 
1 Anordnung, dem Sprachgebrauche zuwider⸗ 

aufende Zuſammenziehungen oder Veränderungen von Wörtern 
wie: „Galizier fläue, Ungargold, Ruſſenfläue, Oltobertürken, Laura⸗ 
report, Oſtpreußenreport, Drangdraht, Dringdraht, Drangaccept, No⸗ 
vemberöl, Drittorient, heutbemuſterten, Ultimorubel, Kredit ſchub. Feſt⸗ 
offerte, Zwanzigfünf, Kölnberg, Maxie depot, Ungarpapier, Herbſtöl, 
Herbſtpetrol, promille“ und ähnliche Wortbildungen, welche bie her im 
Börſenverkehr irrthümlich als ein Wort taxirt wurden, in Zukunft 
— e ee entſprechend, als zwei Worte zu zählen und zu 
axiren find. 

Sörlie, 15. Febr. Das Unterrichts ministerium hat es abgelebnt, 
die ſeuens des königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums zu Breslau vers 
weigerte Genehmigung zur Vereinigung des Realgymnaſiums 
mit dem Gymnaſtum unter einem Direktor zu ertheilen, weil 1) bie 
kombinirte Anftalt ſchon jetzt über 500 Schüler zäblen und damit das 
zur Erfüllung ihrer Aufgabe in unterrichtlicher und erzieblicher Bes 
ziehung zuläſſige Maß überſchreiten würde und 2) bei der beabſichtigten 


ungleichen Ausſtattung beider Abtbeilungen die Realklaſſen nach der | ger 
Vereinigung an Vertrauen beim Publikum verlieren und damit in | Chineſen in keinen 


ibrer Leißungsfäbigkeit mehr und mehr beeinträchtigt werden würden. 
Der Magiſtrat hatte darauf beantragt, die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß von der Auflöſung 
des Realgymnaſtum s für jetzt noch Abſtand genommen werde, der 
Magiftrat, durch Belehrung des Publikums und ausgleichende Regu⸗ 
lnung der für Sexta angemeldeten Schülerkontingente auf Steigung 
der Schülerſrequenz des Realgymnaſtums hinwirke und der Etat des 
Realgymnaſiums dadurch erleichtert werde, daß zwei höber beſoldete 
ordentliche Lebrer an das Gymnaſtum verſetzt und an deren Stelle 
vorläufig zwei wiſſenſchaftliche Hilfslebrer a 1800 Mark Gehalt ange 


ſtellt werden. Die Schulfachkommiſſion beantragte, in die Berathung | den Einleitungen getroffen, 


über dieſe Anträge des Magiſtrats erſt dann einzutreten, wenn derſelbe 
eine - Hare und unzweideutige Erklärung darüber abgegeben haben 
werde, ob er das Realanmnofium zu erhalten ernſtlich entſchloſſen und 
bereit fei, die für das Wie deraufblüben der durch die Unſicher heit ihrer 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Anguf König. 
(Nachdruck verboten.) 
(39. Fortſetzung.) 

Der Oberſt hätte am liebſten die Damen begleitet, aber er 
fügte ſich willig in den Wunſch Dora's, die davon nichts 
wiſſen wollte. 

Bald darauf rollte der Wagen von dannen, der Lärm in 
den Straßen und das Nollen der Räder machten eine Unter⸗ 
unmöglich. 
. flene Galbof „zum ſchwarzen Adler“ war bald erreicht, 
er lag an einer ſtillen Straße, und obgleich ein Hotel dritten 
Ranges, erfreute ir 195 doch ſeiner guten Eigenſchaften wegen 
ebhaften Zuſpruchs. 
2 — Sek ſtürzte, als der Wagen vorfuhr, aus dem 
Spelſezimmer heraus und hing die Serviette zierlich über den 
Arm, um gleich darauf die 3 Damen mit einer 
en Verbeugung zu empfangen. 
2 iſt er = ſchönes Zimmer mit zwei Betten in der 
erſlen Etage frei,“ ſagte er mit einem fragenden Blick. 

„Bitte geben Sie ſich keine Mühe,“ erwiderte Dora heiter, 
„wir wollen nur eine Dame beſuchen, die hier wohnt.“ 

„Dann entſchuldigen Sie, gnädige Frau, darf ich um den 

en der Dame bitten?“ 

„Mrs. Brighton aus London!“ 
Der Oberkellner rieb mit ſeiner fetten, runden Hand das 
— Kinn und ſah die beiden Damen mit verlezener 


e an. 
en Pre. Brighton aus London?“ wiederholte er. „Kennen 


Sie dieſe Dame näher, gnädige Frau?“ 
„Darf ich Sie bitten, mir den Zweck dieſer Frage zu er⸗ 
dd 


a man will doch gern wiſſen, wo die Gäſte geblieben 
ſind, die, ohne Abſchied zu nehmen, ſich auf Nimmerwiederſehen 
ent haben.“ 

„Sie wollen damit doch nicht jagen —“ 
„Daß Madame Brighton ohne Abſchied abgereiſt iſt? Ja, 
das muß ich leider vermuthen. Aber darf ich die Damen 


bitten, einzutreten? Es zieht hier ganz gewaltig; wir ſind daran 
gewöhnt, aber Sie werden es nicht ſein.“ 


2 


auf 100 Mk. erkannt. 3 a 
Hamburg, 15. Febr. Die Mehrzahl der 1 Lotteriekollek⸗ 
teure baben aus Anlaß des Antrages Windthorſt⸗ Löwe, betreffend 
Aufhebung der Lotter ieen in Deutichland, den Mitgliedern 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſowohl als dem Finanzminiſter ein 
Promemoria überreicht, welches die Nachtheile eines ſolchen Vorgehens 
auseinanderzuſetzen beſtimmt iſt. Hingewieſen wird u. A. auf die durch 
anderweitige Steuern zu deckenden Einnahmeausfälle der Einzeltantem 
und auf die Einbuße, welche die Reichs poſt erleiden würde, falls der 
febr_ umfangreiche Lotteriebriefverkebr fortfallen würde. Auch auf den 
Umftand wird hingewieſen, daß die jetzt in der Lotterie Spielenden 
nach Aufhebung derſelben ſich entweder ausländiſchen Lotterieen oder 
anderen wirklich demoraliſirenden Glückſpielen zuwenden würden. 
Frankreich. 

Paris, 16. Febr. Die „France“ meldet, wie ſie ſagt aus 
guter Quelle, die chineſiſche Negierung habe dem 
Marquis Tſeng telegraphiſch Befehl ertheilt, feine Weglausis 
gungsſchreiben zurüchufordern, ſobald er die offizielle Nachricht 
vom Angriffe gegen Bac:ninh habe. Engliſchen Blättern gehen 
aus Haiphong einige briefliche Nachrichten über die Lage in 
Tonkin zu. Dieſelben reichen bis zum 22. Januar und lauten 
ziemlich hoffnungsfreudig. Die Angaben über Bac⸗ninh find 
darnach äußerſt widerſprechend. Einige behaupten, daß ein hefti⸗ 


den. Der Angriff ſollte am 12. Februar, nach dem Eintreffen 
General Millots, mit Hinzuziehung von 3000 Mann der zur 
Verſtärkung angelangten Truppen zur Nachtzeit ausgeführt wer⸗ 
den. 8000 Mann werben, von den Kanonenbooten unterſtütz 

in drei Kolonnen vorrücken. Die Kanonenboote und eine au 

einem Hügel bei dem Kanal der Stromſchnellen aufgeführte 
Bergbatterie übernehmen die Beſchießung Bac⸗ninhs. Unter dem 
Schutze dieſes Feuers wird der Angriff ausgeführt. Auch wur⸗ 
um den Chineſen den Rückzug nach 
Baothanh, Thur Langſan und über die chineſiſche Grenze ab⸗ 
zuſchneiden. Mittlerweile hat freilich die verzögerte Ankunft 
Millots und ſeiner Verſtärkungen einen neuen Aufſchub noth⸗ 


„Sie ſind wohl der Wirth oder der Oberkellner dieſes 
Hotels?“ wandte ſich der Beamte zu dem kleinen Manne, der 


Er hatte die Thür zum Speiſezimmer geöffnet und Dora haſtig die Serviette über die Schulter warf. 


und Fränzschen traten ein. Der Oberkellner führte fie in eine 
Ecke, indem er ihnen Stühle anbot. \ 

„Sie werden auch keine andere Erklärung als meine Ver⸗ 
muthung dafür finden“, nahm er wieder das Wort. 


Unglück kann ich nicht wohl denken, obſchon ich die Möglichkeit] beantwortete. 


immerhin zugeben muß. Mrs. Brighton ließ ſich geſtern durch 
unſeren Portier ein Billet für die Oper beſorgen —“ 

„Einen Logenplatz dritten Ranges?!“ warf Dora unge⸗ 
duldig ein. 

„Ja, das kann fein, der Portier wird's wohl noch wiſſen. 
Geſtern Mittag nach der Tafel forderte fie die Rechnung, die fie 
auch berichtigte, aber ſie ſagte dabei nichts von ihrer Abreiſe, 
auch dann nicht, als fie in die Droſchke flieg, um in's Theater 
zu fahren.“ 

„Das iſt ſehr merkwürdig“, ſagte Dora mit wachſender 
Spannung. „Hat ſie denn ihr Gepäck mitgenommen?“ 

„Du lieber Himmel — Gepäck?“ fragte der kleine kugel⸗ 
runde Mann, mit den Händen über ſein kurzgeſchorenes, borſten⸗ 
ähnliches Haupthaar fahrend. „Was ich mir dafür kaufe, gnä⸗ 
dige Frau! Eine leere Reiſetaſche und das allerunentbehrlichſte 
Nachtgewand nebſt einer Zahnbürſte und einem Friſirkamm, das 
iſt alles, was oben liegt.“ 

„Sie würde aber auch das nicht im Stich gelaſſen haben, 
wenn ſie abgereiſt wäre“, entgegnete Dora. Man darf dies um 
ſo ſicherer annehmen, weil ſie ja ihre Schuld hier berichtigt 
hatte. 

„Ia, freilich, freilich“, erwiderte der Kellner lebhaft, „in⸗ 
deſſen können ja auch andere Gründe ſie zu dieſer Flucht be⸗ 
wogen haben.“ 

„Oder ſie kann ſich auch im Laufe des Tages ja wieder 
ein finden.“ 6 

„Möglich immerhin — wünſchen Sie in dieſem Falle be⸗ 
nachrichtigt zu werden, gnädige Frau?“ 

„Ja, es wäre mir lieb, aber —“ 

Sie brach ab; ihr Blick fiel auf einen Polizeibeamten, der 
eben eingetreten war und ſich ihnen mit raſchen Schritten näherte. 


„Der Oberkellner!“ erwiderte er mit einem forſchenden 
Blick auf einen kleinen mageren Herrn, der mit den Händen 
in den Taſchen ſeines grauen Paletots hinter dem Beamten 


„An ein | fand und den fragenden Blick mit dem freundlichſten Lächeln 


„Was ſteht zu Befehl?“ 

„Kennen Sie dieſe Karte?“ fragte der Beamte, ihm ein 
feuchtes Papier überreichend, auf dem die Schrift durch den 
Einfluß der Näſſe verwiſcht war. „Es iſt ein Rechnungs formular 
Ihres Hauſes, aber es ſteht kein Name darauf, Datum und 
Zimmer⸗Nummer find nicht mehr zu leſen.“ 

Der Kellner ſtarrte eine geraume Weile auf das Papier 
und trat dann an fein Pult, um im Rechnungsbuche nachzu⸗ 
ſehen. 

5 „Darf ich fragen, wo Sie dieſes Papier fanden?“ ſagte er. 

„In der Taſche einer todten Dame, die vorhin aus dem 
Fluſſe gezogen wurde“, lautete die ziemlich lakoniſche Antwort. 

„Mein Gott, Mrs. Brighton“, wandte der Oberkellner ſich 
mit hoch emporgezogenen Brauen zu Dora, deren ſchönes Antl 
todesbleich geworden. „Ich ſagte ja vorhin noch, daß die Mög⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, aber an dieſes Unglück hätte ich 
doch nicht gedacht!“ 

„Wollen Sie mir die Dame beſchreiben?“ fragte der Be⸗ 
amte, ſein Notizbuch öffnend. 

„Mager, nicht hübſch, röthliches Haar, graue Kleidung.“ 

„Stimmt!“ nickte der Beamte. „Wie nannten Sie den 


men?“ 
„Mrs. Mary Brighton aus London!“ erwiderte Dora, ob⸗ 


gleich die Frage nicht ihr, ſondern dem Oberkellner gegolten 


e. 
„Sie waren wohl befreundet mit ihr, Madame!“ 
„Durchaus nicht.“ 
„Oder bekannt?“ 
„Auch das nicht. Ich wollte ſie beſuchen, um fie kennen 
u lernen.“ 5 
„Aus beſonderen Gründen!“ 


„Aus dem einfachen Grunde, weil die Dame mir gestern 


Widerſtand zu gewärtigen ſei; Andere erklären, daß fich die 
mpf einlaſſen und die Feſtung räumen wer⸗ 


6 


PR: 


r 


wendig gemacht, und bas offiziäie Blatt Paris meldet, bie fran⸗ 
2 Regierung erwarte die Einnahme von Bac⸗ninh nicht vor 

12. März. Der Vormarſch werde am 5. März anfangen, 
es ſeien aber fünf Tage zur Einnahme der Feſtung erforderlich. 
— Ein jüngft in Peking abgehaltener Hronrath ſoll dem Gene: 
ral Tang, welcher die tatterlichen Truppen bei Sontay befeh⸗ 
ligte, einen ſcharfen Verweis ertheilt haben, weil er nicht, wie 


es ſeine Pflicht war, die Schwarzen Flaggen in der Vertheidi⸗ | witſch, dem Kapitän Perwuchin und dem Juden G 


gung der Stadt unterſtützte. Seine Knöpfe wurden ihm zum 
Zeichen der Degradation abgeſchnitten, man ließ ihm aber, aus 
Kückſicht auf feine früheren Verdienſte, das Kommando. Es 


3 
„ in der katholiſchen das weibliche Geschlecht. 


männliche Faſt die 
Hälfte der ganzen Bevölkerung verſteht weder zu leſen noch zu 


ſchreiben. 


Nertſchinsk, 12. Febr. Ueber ein echt ruſſiſches Stückchen] wachung des F 


berichtet die „Nord. Tel. Ag.“ in Folgendem: „Heute Nacht brannte 
das Haus nieder, in welchem ſich die dritte Militärſektion des 
Koſaken⸗Infanterieheeres und die Kommiſſton befand, welche mit der 
Unterſuchung der vom Vorſitzenden der Militärbehörde Filippo⸗ 
N awrilowitſch began⸗ 
genen Mißbräuche betraut war. Das Feuer hatte in wenigen Augen⸗ 
blicken das ganze Haus erfaßt; alle Akten der Unter⸗ 
L eee ſind verbrannt. 
e 


kerung bedauert den Verluſt der Arbeiten der Unterſuchungskommiſſton, 


wird ferner behauptet, daß der Beſchluß gefaßt wurde, Bac ninh] deren Thätigkeit ſich bereits ihrem Schluß näherte. Auf beute war die 


mit allen Kräften zu vertheidigen. Dieſe Anzeichen der er⸗ 
wachenden Energie weiſen darauf hin, daß die Kriegspartei in 
Peking die Oberhand gewonnen hat. 

Der „National“ ſchreibt: Trotz der Dementis einiger 
Blätter glaubt man noch immer an den baldigen Rücktritt 
des Herrn Tirard, Miniſters der Finanzen. Ohne Zweifel 
weiß die Finanzwelt Herrn Jules Ferry Dank für die Energie, 
mit welcher derſelbe geſtern in der Budgetkommiſſion die Ta⸗ 
ſchen der Steuerpflichtigen gegen die Angriffe der Deputirten 
vertheidigte und den Wunſch der Regierung bekräftigte, keiner 
neuen Ausgabe beizuſtimmen; allein man glaubt, mit Recht oder 


endgiltige Konfrontation der oben genan»ten Perſonen anberaumt ger 
weſen.“ — Welcher Art das oben erwähnte „Bedauern der Bevölkerung“ 
iſt, darüber giebt ein zweites Telegramm vom 13. d. Mts. Aufichluß ; 
daſſelbe lautet: „Anläßlich des Brandes fand geſtern eine Spezial⸗ 
Binn der Stadtduma ſtatt, worauf an den General⸗Gouverneur von 
Afibivien ein Telegramm mit dem Geſuche abgeſandt wurde, eine 
außerordentliche Unterſuchung veranlaſſen zu wollen, da h 
zweifelhaft eine i 
behufs Vernichtung der Akten ausgeführt ſei, andererſeits 
aber als ein Racheakt gegen den Oberſten Kononowitſch, den Leiter 
der Kommiſſion. Die Kommune äußert im Telegramm ihre Bereit⸗ 
ſchaft. bei der Entdeckung des neuen Verbrechens nach Kräften behilflich 
“ — In äbnlicher Reſultatloſigkeit, wenn auch nicht oft mit 

old draſtiſchem Knalleffekt, enden die meiſten ruſſiſchen Kommiſſtonen. 


ier uns 


Unrecht, Herrn Tirard nicht im Beſitze der nöthigen Hülfsmittel | Selbstredend wird ſetzt die neue außerordentliche Kommiſſion eingeſetzt 
des Geiſtes, um dem Capital das Vertrauen wiederzugeben unb | werden. 


unſeren Staatsfonds den Werth und das Preſtige aufs Neue zu 
verleihen, die zu verlieren die Konverſion und die letzte Anleihe 
ihren guten Theil beigetragen haben. 

Rußland und Polen. 

Warſchan, 16. Febr. Auf Initiative des Warſchauer 
Stabtpräſidenten iſt in Warſchau im Januar 1882 eine Volks ⸗ 
zählung ausgeführt worden, über deren Reſultate eine Kor⸗ 
reſpondenz der „Nowoſti“ neuerdings einige intereſſantere Daten 


Die Bevölkerung von Warſchau zählt 387 395 Perſonen; 
das örtliche Element iſt vorherrſchend, es beträgt 52 pCt. Außerhalb 
Warſchau geboren find 46 pCt., Angereiſte 1,14 pCt. Das weibliche 
Geſchlecht übertrifft an Zahl das männliche. Nach der Konfeſſion 
gliedert ſich die Bevölkerung E 
Katholiken 223 127 = 58,26 pCt. d. Bev. 

. 127917 = 33,40 „ — 
16 362 = 47 „ = 
13 640 = 3,56 „ 1 


347 211 = 90,66 pCt. aller Einw. 
15 515 = 4,05 77 ” 7 


Ebräer 8 10031 = 2,62 77 77 [7 
Deutiche 0 3 * 7 770 — 2,01 [73 ” " 
Andere National. 2507 = 0,80 


Vergleicht man dieſe Daten mit denen ber Konfeffionen, fo ergeben 


eſ⸗ 

643 Proteſtanten 7700 als 

eutſche, gen als Polen verzeichnen 

Jaſſen; ein febr kleiner Theil derſelben hat ſich als zur ruſſiſchen 
Nationalität gehörend bekannt. 


Der Bildungsſtand der Bevölkerung ſpiegelt ſich darin, daß 189293 | Jugend für die Stadt Poſen hielt am 15. d, 


Einwohner weder zu leſen noch zu ſchreiben verſtanden. Innerhalb der 
anſäſſigen Bevölkerung erwieſen ſich 17 183 Perſonen als Ausländer, 
unter den Angereiſten 537. Von dieſen waren dentſche Unterthanen 
57,14 pCt., öſterreichiſche 37,38 pCt. 

Ein Vergleich mit den Daten früherer Jahre ergiebt eine 
Verminderung der katholiſchen und der proteſtantiſchen Bevölke⸗ 
rung zu Gunſten der orthodoxen und ebräiſchen. In der ebräi⸗ 
ſchen, ruſſiſchen und proteſtantiſchen Bevölkerung überwiegt das 


Abend im Theater auffiel“, erwiderte Dora. „Sie ſaß mir in 
einer Loge gegenüber und ſah mich faſt unverwandt an; das 


und mich nach dem Grunde ihres Anſtarrens zu erkundigen.“ 
„Ein ſonderbarer Grund — meinen Sie nicht auch?“ 
wandte ſich 3 zu dem ältlichen, mageren Herrn, der 


ſtand. 

Sr antwortete dieſer. „Was geht denn mich bie Ge⸗ 
ſchichte an?“ 

Das freundliche Lächeln verſchwand dabei nicht aus ſeinem 
bartloſen, außerordentlich gutmüthigen Geſicht und mit der 
größten Ruhe holte er jetzt eine ſchmuckloſe Schnupftabaksdoſe 
aus der Taſche, aus der er ziemlich geräuſchvoll eine Priſe 


„Es iſt ein ſehr leicht zu begreifender Grund“, ſagte Dora, 
ohne ihren Unwillen über 
Ich erſuchte die Logenſchließerin, mir die Adreſſe jener grauen 
Dame zu verſchaffen und erhielt dieſelbe heute morgen und nun 
ich hierher komme, höre ich, daß die Dame noch nicht aus dem 
Theater zurückgekehrt iſt.“ 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Februar. 


d. Die beiden polniſchen Kardinäle in Rom 
genießen, wie dem „Kuryer Pozn.“ in einer Korreſpondenz von 
dort mitgetheilt wird, beſonders hohes Anſehen. „Bekannt iſt, 
ſo ſagt das Blatt, die ſo zu ſagen brüderliche Freundſchaft des 
Papſtes mit dem Kardinal Ledochowski, dieſer iſt der 
ſtändige Begleiter Leos XIII. bei deſſen Spaziergängen in den 
Gärten des Vatikans, und auch in mancher wichtigen politiſchen 
Angelegenheit werden der Kardinal⸗Primas und Kardinal Czacki 
zu Rathe gezogen.“ 

V. Königliches Guadengeſchenk. Aus den im Januar d. J. 
fällig gewordenen Zinſen der bei Gelegenheit der 50 jährigen 1 
des Kaiſers gegründeten Stiftung für unbemittelte Inhaber des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes pro 1813/15 reſp. des Militär⸗Ehrenzeichens vom Feld⸗ 
webel abwärts iſt den nachgenannten abern des Militär⸗Ehren⸗ 
Be laus funferer Provinz: Karl Jocks au Gneſen. Georg 

ackowiak zu Czerleino. im Kreiſe Schroda, und Joh. Wilh. 
Hübner von hier ein Geldgeſchenk von je 60 M. zugewendet worden. 

* Beueſiz. Für Donnerſtag der nächſlen Woche iſt im Stadt⸗ 
Theater das Benefit; für Herrn P. Bach. eines der thätigſten Mit⸗ 
glieder unſerer Bühne während der letzten beiden Saiſons, angeſetzt. 
Zur Aufführung kommt das Trauerſpiel „Der Mohr des Zaren“ 
von Rich. Voß, ein Stück, das bereits mit vielem Erfolge an den 
Stadttheatern zu Frankfurt a. M. und Breslau, an den Hoftheatern 
in München (mit Poſſart), Karlsruhe und Hannover gegeben worden iſt. 

r. Im Viktoriatheater war am Sonntage der Andrang zu den 
Nebelbilder⸗Vorſtellungen ſo ſtark, daß ſchließlich die Polizei den Weiter⸗ 
verkauf von Billets wegen Mangels an Raum inbibirte. Einige hundert 
Perſonen, meiſtens Kinder, waren demnach, ohne in die Vorſtellung 
gelangt zu ſein, zur Umkehr genöthigt. 

d. Der polnifche Verein zur U ung der lernenden 
. unter Leitung des 
Redakteurs Dobrowolski vom „Dziennik Pozn.“ im kleinen Bazarſaale 
feine Generalperſammlung ab. Dem zur Verleſung gebrachten Jahres⸗ 
berichte des Komites pro 1883 iſt zu entnehmen, daß von den Stipen⸗ 
diaten einige das königl. Mariengymnaflum, andere das ſtädtiſche Real⸗ 
gymnaſium, noch andere das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium beſuchten; 
auch wurden im Sinne eines in der letzten Generalverſammlung ges 
ſtellten 2 995 13 Schülern ſtädtiſcher Volksſchulen, von denen die 
meiſten die Mittelſchule, 2 die Bürgerſchule 1 Unterſtützungen 
ertheilt, von denen jedoch in Folge ſchlechter euanifie 4 dieſe Unker⸗ 


„Allein?“ forſchte der Beamte. 


Dienfing, 19. Februar. 


wieder verloren. Die Amabl der Mitglieder des a 
erat ae enwärtig 318. Die Einnahme — 87 M. agen 2805 
Mark im Vorfahr. — der Verſammlung wurde auf Antrag des 
Lehrers Kuzaf beſchloſſen, daß das Komite mit der beſſeren 

i leißes und des Verhaltens der Stipendiaten in der 
Mittel⸗ und Bürgerſchule zwei Lehrer dieſer Schulen beauftrage. 

r. Der Allgemeine Männer ⸗Geſangverein hielt Sonnabend, 
den 16. d. M. unter ſehr zablreicher Betheiligung im Lambert 'ſchen 
Saale einen geſelligen Abend ab. Bei demſelben kamen verſchiedene 
Lieder und Geſänge für Männer: und gemiſchten Chor zum Vortrag: 
dieſelben wechſelten mit Deklamationen und Vorführungen aus der 
böheren Magie. An dieſen erſten Theil des Feſtes ſchloß ſich ein 


Die Stadtbevöl⸗] Tanzkränzchen, welches die Feſtgenoſſen bis zu früher Stunde beiſammen 


hielt. 
r. Die Unteroffiziere der 1. und 2. Edkadron des 2, Leibe 
Huſaren⸗Regiments bielten am 16. d. Mts. im reich delorirten Her⸗ 
forth'ſchen Saale ihr übliches Wintervergnügen mit Tanz und gemein⸗ 
ſamem Abendeſſen ab; zu demſelben hatten ſich auch einige Offiziere 
des Regiments auf kurze Zeit eingefunden. Bei der Tafel wurde ein 
Toaſt auf den Stifter des Regiments, König Friedrich Wilhelm IL, 
ſowie auf unſeren Kaiſer, und auf die Frau Kronprinzeſſin, die Inba⸗ 
berin des Regiments, aus gebracht. Nach Verleſung eines Schreibens 


Brandſtiftung vorliege, die einerſeits des Vorſitzenden des Vereins ehemaliger Leibhuſaren zu Berlin, Herrn 


Graßmann, wurde alsdann auf dieſen, ſodann auf den Komman 
— . —— 8 me Ait di 1 des Lege 
und die Damen getoaſtet. Da ne Feſt hielt die Theilne 
zu 8 e ee bend erbebl 1 
r. Die Temperatur iſt ſeit Sonnabend erheblich heruntergegan⸗ 
en; heute Morgens hatten wir bei klarem Himmel ca. 44 C. s 
ie Dächer See . Er ki 25 ler 

r. Da aſſer der Warthe iſt in andauerndem Fallen ; 
Morgens betrug der Waſſerſtand nur noch 2.50 Meter Grin 
Meter geſtern Morgens), ſo daß die Ueberfälle des Berdychowoer 
Dammes beute wohl noch paſſirbar werden. er 

ER er. Geſtern Abends gegen 6 Uhr war in dem Keller der 
Knipfer ſchen Bäckerei auf der St. Martinsſtraße Feuer ausgebro 
ea Dos dus a mt That 8 war raſch 
zur Stelle, kam jedoch nicht mehr in igkeit, da das Feuer i 
ne nn 

r. Ein gende aus Koſten (ein Arbeiter aus Jerzyce), 
aus der Korrektionsanſtalt entlaſſen worden war, batte ich n Tas 
hierüber geftern dermaßen „ e daß er Abends total betrunken 
im Feſtungsglazis vor dem Berliner Thore lag, und bei dem nächt⸗ 
lichen Froſte unzweifelhaft erfroren wäre, wenn er nicht von einem 
Schutzmann bemerkt, und zum Polizeigewahrſam gebracht worden wäre. 
Er war bereits jo ſteif geworden, daß es nur mit großer Mühe gelang 
ihn RR 16 b M. 16 
rr. Verhaftet wurde am 16. d. M., Abends, ein Arbeiter, wel 
in den Fleiſchbänken am Alten Markte einen Fleiſchergeſellen mit Er 
lebe Gefundene Leichg An 16. b. N, 8 

r. Gefundene e: Am 16. d. M., Vormittags, wurde i 
dem Vorfluthgraben am Viehmarkte von Fiſchern die Leiche eines — 
ſtändig gekleideten Mannes gefunden, und nach der Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. Es iſt bis jetzt nicht gelungen. 
feſtzuſtellen wer der Ertrunkene gewesen iſt; nach feinem Ansuge und 
einem bei ihm gefundenen landwirthſchaftlichen Kalender zu urkheilen, 
iſt er N * . : 

r. Die e. Geſtern Abends wurden einem Handelsmanne v 
dem Hofe des Grundſtücks Judenſtraße 29 ſeine dort ſtehende Britſchte. f 
und aus dem Stalle daſelbſt ſein brauner Wallach geſtohlen. — Dem 
Wirihſchaftsinſpektor eines Gutes in der Nähe von Poſen wurden im 
der Nacht vom 15.—16. d. M. 18 —20 Hühner im Werthe von zue 
ſammen 30 M. aus unverſchloſſenem Stalle geſtoblen; außerdem haben 
die Diebe, um Honig zu ſtehlen, zwei Bienenkörbe geraubt und zerstört 
— Verhaftet wurden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
drei Frauen, welche je einen Sad mit Steinkohlen trugen, über deren 
redlichen Erwerb fie ſich nicht aus uweiſen vermochten. 

xx. Gneſen, 17. Febr. [Jacobſcher Geſangverein 
Am geſtrigen Abend beging der Jacob'ſche Geſangverein hier im Bere 
einslokal „Hotel du Nord“ wieder ein Abend⸗Vergnügen, das ſich von 
dem üblichen Programm ähnlicher Feſtlichkeiten des Vereins durch die 
Aufführung einer Kinderſymphonie unterſchied. Das Orcheſter zu der⸗ 
ſelben war lediglich aus Bereinsmitgliedern gebildet mit Ausnahme 
des Gelliften, welcher der Regimentskapelle angehört. Die Ausführun 
war eine fo gelungene, daß fie allen mitwirkenden Dilettanten alle 
Ehre machte und den lebhafteſten Beifall errtete. Epenſo beifällig 
wurde eine Bach ſche Kompoſition, die gleichfalls von Mitgliedern des 
Vereins unter aktiver Mitwirkung des Vereinsdirigenten Herrn Jacob 
exekutirt wurde, aufgenommen. ehrere zum Vortrag gebrachte Ge⸗ 


Das macht die noch heute fortbeſtehende goſenartige Zuertheilung 


„Allein und zu Fuß. Bei einer reiſenden Engländerin darf] eines beſtimmten Wohnortes, wie es im alten Egyplerlande der 
mußte mir auffallen und deshalb beſchloß ich, fie aufzuſuchen | man ſich über ſolche Extravaganzen nicht wundern.“ 


„Und ſonſt iſt ſie nicht ausgegangen?“ 

„Nein, ſie hat geſtern den ganzen Tag in ihrem Zimmer 
zugebracht.“ 

„Briefe geſchrieben?“ 


Fall war. Seitdem die Regierungspolitik es für nöthig erachtet 
hat, den Juden ihre Wohnſitze zu begrenzen, hat ſich die Gene⸗ 
ration bedeutend vermehrt — es ſollen jetzt bis 4 Millionen 
Juden im ruſſiſchen Reiche leben —, aber die Grenzen find faſt 
dieſelben geblieben. Der allgewaltige Kampf ums Dafein ma 


„Möglich, ich weiß es nicht,“ ſagte der Oberkellner, die] ſich hier um fo mehr geltend, als die wirthſchaftlichen Derbi | 


zuckend. 
„Hatte fie Geld?“ forſchte der Beamte weiter. „Viel Ge⸗ 
päck und Schmuck?“ 


niſſe des Landes und der wirthſchaftliche Sinn ſeiner Bewohner 
gar ſehr im Argen liegen. Wie klug auch der ruſſiſche oder 
polniſche Jude im Erwerben iſt und wie ängſtlich er auch dar 


„Geld mußte ſie haben, denn ſie hat geſtern Mittag ihre] bedacht iſt, das Erworbene zuſammenzuhalten, ſo iſt der A 


Rechnung gefordert und berichtigt, von Gepäck und Schmuck habe] ber Juden im Allgemeinen ein ſehr trauriger. 


Die erdrückende 


ich nichts bemerkt. Selten hat hier eine Dame mit jo wenig Konkurrenz hat ein furchtbares Proletariat geſchaffen, wie wir 


Gepäck logirt wie dieſe. Es liegt noch oben in ihrem Zimmer, 


den geäußerten Zweifel zu verhehlen. Sie können ſich ſelbſt überzeugen.“ 


„Später! Alſo Schmuck trug fie auch nicht?“ 


es bei den Juden Deutſchlands nicht kennen. Maßregeln zur 
Abſtellung deſſelben werden jo gut wie gar nicht ergriffen, und 
die ſchwachen Anläufe, die von Zeit zu Zeit genommen werden, 


„So viel ich weiß, nein,“ ſagte der Kellner, die Brauen tragen, wie Alles hier zu Lande, den Stempel des Unfertigen, 


hoch emporziehend. „Sie fragen ü 


„Können Sie irgend welche Auskunft geben?“ wandte ber | worden?“ 


Beamte ſich wieder zu dem Kellner, der in ſeinem Rechnungs⸗ 
buche blätterte. „Haben Sie an der Dame irgend etwas Auf⸗ 
fallendes bemerkt?“ 

„Nicht, daß ich wüßte“, lautete die Antwort. 

„Wann iſt ſie angekommen?“ 

„Vorgeſtern — 

„Nannte fie den Zweck ihrer Reife?“ 

„Nein, wir ſind hier nicht neugierig; in unſerem Hotel kann 
der Waſt leben, wie er will.“ 

„Fragte ſie auch nicht nach der Wohnung einer hier leben⸗ 
— * die ſie beſuchen wollte? Empfing ſie vielleicht Be⸗ 

e * 


Dora und Fränzchen blickten bei dieſer Frage ebenfalls den 


brigens, als ob Sie einem | Unreifen und der mangelnden Ausdauer und find ſelten von 
Verbrechen auf der Spur ſeien, die Dame tft doch nicht ermordet Zügen privater Hochherzigkeit begleitet. 


Ordnung in einer ſolchen Maſſe geſchaffen werden, wo man 
eines jo geringen Beiſtandes ſeitens der Lokalbehörde verſichert 


Beamten voll banger Erwartung an. Er zudie ausweichend mit | if, die trotz der verbeſſerten Geſetzgebung, heute mehr als je 


den Achſeln. 
(Fortſetzung folgt.) 


Provinzialbriefe aus Rußland. 
IL 


Bialyftod, 15. Februar. 
Das ruſſiſche Goſen. 
Ehe ich meinen heutigen Brief beginne, muß ich bemerken, 
daß der Name des deutſchen Grenzortes nicht Proskau, ſondern 
Proßken heißt. — Eine ganz ungewohnte Erſcheinung bildet für 


„Keins von beiden. Niemand hat fie beſucht und fie iſt | dem Fremden der Anblick der vielen jüdiſchen Phyfiognomien mit 


nur zweimal ausgegangen, vorgeſtern Abend und geſtern Abend. 
Für geſtern Abend hatte unſer Portier ihr ein Billet für die 


der landesüblichen langen Tracht und dem wenig verlockenden 
Aeußern. Das Judenthum befindet ſich hier noch zum größten 


Oper beſorgt, vorgeſtern Abend wird fie wohl in einem anderen Theil auf demſelben Standpunkte, wie zu den allerälteſten Zeiten 


Theater geweſen ſein, denn ſie kam erſt kurz vor Mitternacht 
nach Haufe“ 


polniſcher Herrſchaft — derſelbe engbegrenzte geiſtige Horizont, 
derſelbe religiöſe Fanatismus, dieſelbe verjährte Weltanſchauung. 


Bar — N 95 
zwang den Juden zu allen möglichen Hantirungen 
zu greifen und er treibt hier auch ſolche Metiers, die von keinem 
Juden in einem andern Lande geübt werden. Er ift Straßen⸗ 
NH Schornſteinfeger, Maurer, Zimmermann, Landbauer, 
eber, Packträger, Droſchkenkutſcher, von allen den andern ge⸗ 
wöhnlichen Gewerken gar nicht zu reden, die er in dieſen Gegen⸗ 
den mit ausſchließlichem Monopole zu beherrſchen ſcheint. Freie 
lich läuft hierbei viel Pfuſcherei durch, doch das gehört fo N 
landläufigen Schlendrian und die Andern thuns nicht er. 
Vor Allem finden wir den Juden als Kaufmann und Handels⸗ 
vermittler und als ſolcher iſt er in dieſer Gegend unentbehrlich, 
wenigſtens jo lange kein beſſerer Erſatz geboten if. Fragen 
Sie alle im Lande angeſeſſenen Deutſchen und Sie werden Solches 
beſtätigt finden. Man ſtößt ſich anfänglich an ſeiner Eigenart 
doch ſchließlich hat ein Jeder, er e, was für ein Geſchäff 
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Bu noch immer lieber, 


* baren und trockenen 


Reviſoren gewäblt. 
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- bildeten die uung des muftkaliſchen Theil der Abendunter⸗ 
en Ei — — Tanträngchen nahm erſt gegen den Morgen 


n . 

Birnbaum, 17. Febr. [Landwehrverein.] Am Sonn 
abend Abend fand im Saale des Reſtaurateurs Hecke die dies lährig · 
2 — Generalverſammlung des biefigen Landwehrvereins ſtatt. 

Vorſitende, Brauereibeſit er Adam eröffnete dieſelbe mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Nachdem der Rechenſchaftsbericht gelegt worden. 
machte der Vorſitzende Mittbeilung von dem Ableben des Kameraden 
Kanzleiratb Weiſe; die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtor⸗ 
benen durch Erheben von den Sitzen. Da derſelbe das Amt eines 
Rechnungsreviſors verſehen hatte, ſo mußte eine Neuwahl vorgenommen 
werden, und wurden nun Lehrer Fennig und Kaufmann Drucker als 
Von den beiden ausſcheidenden Vorßandsmit⸗ 
gliedern, Tiſchlermeiſter Exger und Gerichtsdiener Wendlandt wurde 
. — . an Stelle des Letzteren Buch druckereibeſitzer Buch⸗ 

neuge | 

r. Mur. Goslin, 16. 89 [Aus der Verwaltung ⸗ 
Silber⸗ und Diamant⸗ Hochzeit] Auf Antrag des 4 — 
meiſter H. tritt derſelbe mit dem 1. April in den Rubeſtand. es 
meindeintereſſe wurde der Wunſch rege, für biefigen Ort die Land⸗ 

emeinde⸗Verfaſſung anzunebmen, wogegen von anderer Seite 
die Kombinirung des Bürgermeiſteramtes mit dem Diſtriktsamte vor⸗ 
ausgeſehen wird. Wenn das Lestere eintreten ſoll te, wäre die An⸗ 
nahme der Landgemeinde ⸗Verfaſſung das Wünſchenswerthere. Es 
würde an der Beſoldung geſpart werden und die Verwaltung noch 
immer eine unabbängigere fein, als durch die erwähnte Kombination. 
Allſeitig aber wird die Annabme eines thatkräftigen Bürgermeiſters 
ewünſcht. da nur ein ſolcher unſere Stadt vor fernerem Verfall zu 
ſcüten im Stande iſt. — Die Brauereibeſitzer Otlewski ſchen Eheleute 
die Silber» und die Ausgedinger Wolniewicz' ſchen 

beleute zu Bolechowka am 8 Mai d. J. die Diamant⸗Hochzeit. 

g. Aus dem Kreiſe Kröben, 17. Februar. [Tollwutb. 
Martinstift. Pferdemuſterung. Vergiftung.] Eine 
höchſt auffallende Erſcheinung auch im bieſigen Kreiſe iſt gegenwärtig 
das Häufige Vorkommen der Tollwuth. In den benachbarten ſchle⸗ 

ſchen Ortſchaften berrſcht dieſelbe in großem Maßſtabe und if in 
olge deſſen auch in den an der ſchleſiſchen Grenze liegenden Ort⸗ 


feiern am 18. d. M. 


schatten die Hundeſperre verhängt. In Lubonin ift kürzlich ein mit der 


Tollwuth bebafteter, in Nadſtawen ein der Tollwuth verdächtiger 

und erlegt worden. — Wie viel Sympathien aus den verſchiedenſten 
Lecce der Bevölkerung dem Martinsſtifte in Rawitſch entgegen⸗ 
gebracht werden, beweiſt der Um and. daß in der kurzen Zeit von 
etwas über zwei Monaten nahezu 3000 Mark an freiwilligen Bei⸗ 
trägen zur Errichtung einer Waiſenanſtalt (Martins tut) geſammelt 
worden find. Die Sammler traten geſtern zu einem Vereine zuſam⸗ 
men, deſſen Vorſitz der Herr Kreislandrath Dr. Graf Poſadowaki über⸗ 
nommen bat, Stelloertreter wurde Herr Realaummnafialdirektor Dr. 
Lierſemann, Rendant Herr Kommerzienrath Pollack, und der ſich durch 
ein Statut dabın einigte, daß Jeder, einen Jahresbeitrag von 
mindeſtens 50 Pf. zablt, Mitglied des Vereins wird, ein Betrag, der 
es auch dem Armen möglich macht, ſein Scherflein beitragen zu kön⸗ 
nen. Man beabſichtigt in erſter Linie evangeliſche Voll» reſp. Halb» 
waiſen aufzunehmen, doch ift auch die Aufnahme von atboliſchen und 
jüdiſchen Waiſen nicht ausgeſchloſſen. — Die jüngit im Kreiſe vor⸗ 
enommene Vormuſterung der Pferde bat ein äußerſt günſtiges Re⸗ 
ultat ergeben, indem gegen 100 Pferde mehr aus bei der vor ſechs 
abren ſtattgefundenen Vormuſterung als brauchbar befunden wurden. 

n Beweis. welche guten Fortſchrüte die Pferdezucht im biefigen 
— In Folge Vergiftung durch Foblenoxyd⸗Gas 


) t bat. 
Zeile gemacht be Hilfslehrer Oskar Bayer zu Hein⸗ 


verſtarb kürzlich der noch junge 


zendorf. elicit ut Febr. [Perſonalien.] Für die evan⸗ 
* 


* 
i i d als Schulvorſteher gewählt und 
eliſche Schule in nhagen ſind a e 35 — u 


das Landrathsamt in Schubin beſtätigt worden: 
5 Büch aus Blumenthal, 2) der Wirth Johann Beltz aus 
Grünbagen. Letzterer zugleich zum Schulkaſſen Rendanten. Für die 
Gemeinde Florentowo iſt der Eigenthümer Julius Giesler als Voll. 
ziebungsbeamter zur Beitreibung von Steuern urd Abgaben gewählt 
und beftätigt werden. Der Rechtzonwalt Herr Kaſzlinski aus Schubin 
bat ſeit dem 4. Februar er. in Labiſchin. im Hauſe des Herrn Reſtau⸗ 
zateurs Milchowski, neben dem Amtsgerichte, ein Jändiges Bureau 
eingerichtet und wird derſelbe die Termine bei dem Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt wabrnebmen. Zur Verwaltung ſeines Bureaus bat Herr Kaſz⸗ 
Referendar Herrn Staxkowski angeſtellt. 

A Krotoſchin, 15. Febr. [Geſang verein. Wobnungs⸗ 
theuerung.] In der geſtern abgebaltenen Generalverſammlung 
des hieſigen Geſenovereins „Liedertafel“ wurden die Herren Gerichts⸗ 
ratb Tomas als E renpräſident, Kreis ſekretär Braun als deſſen 


er jet Fabrikant oder Landwirth, ſein jüdiſches lang» 
berocktes Faktotunm. Der weiß ſtets in Allem Rath, kennt die 
beſte Kundſchaft und die beiten Bezugsquellen, macht den „Tſchi⸗ 
nownik“ (Beamten) durch die unfehlbaren und ſtets verfangen⸗ 
den „Wſſatki“ (Beſtechungsgelder) geſchmeidig und ſchafft vor 
allen Dingen — Geld. Der Zinsfuß if freilich hoch, denn 
1 pCt. pro Monat — man rechnet üblich Prozente nur nach 
Monaten — gilt als normal. So iſt es aber nicht blos hier, 
ſondern allerwärts im Reiche und dies liegt an den beſtehenden Ver» 
hältniſſen; diskontiren ja auch Banken zu ähnlichen Zinſen 
Wechsel. Schlimmer noch gehts in den innern, von Juden gar 
nicht bewohnten Gouvernements zu. wo der ruſſiſche „Kulal“ 
(Wucherer) die Dorfſchaften verarmt und die Branntweinpeſt ſo 
furchtbar wüthet. Alſo nicht am Juden liegt es. 

Recht treffend ſchildert uns Heine die verachteten polniſchen 
Juden, die er bei ſeinem Aufenthalte auf dem Gute des Grafen 
de Breza bei Gnejen im Jahre 1822 kennen gelernt hatte. Ich 
führe ſeine Worte hier an: „Zwiſchen dem Bauern und dem 
Edelmann ſiehen in Polen dle Juden ... Sie können füglich 
der dritte Stand Polens genannt werden. Unſere Kompendien⸗ 
macher, die an alles den deutſchen, wenigſtens den franzöſiſchen 
ſchreiben mit Unrecht, daß Polen keinen dritten 
Stand habe, weil dort dieſer Stand von den übrigen ſchroff ab: 
geſondert iſt, weil ſeine Glieder am Mißverſtändniß des alten 
Testaments Gefallen finden, und weil dieſelben vom Ideal ge⸗ 
mütblicher Bürgerlichkeit, wie daſſelbe in einem Nürnberger 

auentaſchenbuche unter dem Bilde reichs ſtädtiſcher Philiſterhaf⸗ 
keit ſo niedlich und ſonntäglich ſchmuck bargeftellt wird, äußer⸗ 
lich noch ſehr entfernt iſt - Der polniſche Jude mit ſeinem 
ſchmutzigen Pelze, ſeinem Bart und ſeinem Gemauſchel iR mir 
als Mancher in ſeiner ſtaatspapiernen 

Herrlichkeit.“ 


Es frägt ſich aber, ob Heine nicht jein Urtheil noch ſehr 
e He und ob es ihm mit ſeiner poetiſchen Seele be⸗ 
hagt haben würde, ſein ganzes Leben unter dieſen ſo aller Poeſie 
Verſtandesmenſchen zuzubringen. 

(Schluß folgt.) 


Stellvertreter, Gymnaſlallehrer Dr. Günt 3 i 

Kantor Grünwald als —— ee t 4 N 
legung des Letzteren war zu erſehen. daß außer = 

von 210 M 385 M. 


wei Jahren das a A 
rovin 


halten wurde. Den erſten Vortrag hielt Herr Rabbiner Bloch bier 
über „Jüdiſche Einflüſſe im 15., 16. und 17. Jabrbundert“, Den 
zweiten Vortrag hielt Herr Oberlehrer Pflanz aus Koſchmin Über 
„den Kölner Karneval“, biſtoriſch und nach verſönlichen Eindrücken 


geſchilder . 

+ Santomifchel, 16. Febr. [Gemeinde Kirchenrath. 
Pferdemuſterung.] der am vergangenen Mittwoch hierorts 
abgehaltenen Sitzung der Gemeindeorgane der biefizen evangeliſchen 
Küche, bei der Herr Konſiſtorialratb Truſen aus Poſen den Vorſitz 
führte, wurde beſchloſſen, das Gehalt für den neu zu wählenden Geiſt⸗ 
lichen von 2000 auf 2400 Mark zu erhöhen; ferner wurde betreffs der 
Vorlage „die Erbauung eines neuen Pfarrerhauſes“ beſchloſſen, den 
Bau beſtimmt im gabre 1889 in Angriff zu nehmen; die Baufriſt 
wurde ſoweit hinaus geſchoben, da einerſeits die nothwendigen Baumittel 
nicht disponibel find, andererſeits auch das alte Pfarrerbaus allgemein 
für noch aut, wenn auch nicht zeitgemäß befunden wurde. Die Er: 
böhung des Pfarrergehalts ſoll durch Anlage nach der Klaſſen⸗ und 
klaſſifizirten Einkommenſteuer gedeckt werden. Es folgten einige 
Erſatzwahlen. — Die nach § 1 des Pferdeausbebungs⸗Reglements vom 
12. Juni 1875 von 6 zu 6 Jahren ftattfindende Vormußterung ſämmt⸗ 
licher Pferde behufs Erlangung einer Ueberſicht des Pferdebeſtandes 
im Lande wird innerhalb unſeres Schrodaer Kreiſes wie folgt abge⸗ 
balten werden: den 19. März in Pomarzanowice und in Pudewitz, 
den 20. März in Jerzykowo und Gowarzewo, den 21. März in Koſtrzyn 
und Nekla, den 24. März in Targoma,dıla und Plawee, den 26. März 
in Krerowo und Schroda, den 27. März in Schroda und Santomiſchel, 
den 28. Mär; in Krzyloſy und Nietrzanowo. 

Schneidemühl, 17. Febr. [Schulreviſion. Regierung s⸗ 
Verfügung. e Am 19. 25. und 26. 
F bruar, 3., 4. 0. 11., 17. und 18. März cr. findet in der hieſigen 
evangeliſchen Voilsſchule durch den Kreisjwulinipeftor Suoerinten- 
denten G ützmacher die diesjährige Rev ſion ftatt. — Das biefige 
Eiſen bab b triebsamt bat bei der königl. Regierung zu Bromb rg 
daruber Beſch werde geführt, daß es in letzter Zeit öfter vorgekommen 
iR, daß ſchulpflichtige Kinder, welche das ſtrafmündige Alter noch nicht 
erreicht hatten, Steine auf die Schienen gelegt und dadurch Eiſenhahn⸗ 
züge in bobem Grade gefährdet, ferner auch mit Steinen nach fahren- 
den Eifenbabnzügen geworſen haben. Die königl. Regierung bat daber 
die Kr aisſchulinſpektoren angewieſen. die Lehrer aufzufordern, die Ju⸗ 
gend über das Verwerfliche der oben angedeuteten Fievelthaten, ſowie 
über die Folgen derſelben recht ernſtlich und auf das Nachorücklichne 
zu belebren und dieſe Belehrungen in beſtimmten Zeitab chnitten zu 
wiederholen. — Die Auswanderung nach Amerika ſcheint in dieſem 


'Frubjabre größere Dimenſionen anzunehmen als dies im vorigen Jahre 


der Fall geweſen iſt. eute fand in der biefigen evangeliſchen Kirche 


Stadttheater. 
Poſen, den 18. Februar. 
„Ferrbol.“ Schauſpiel von Sardon. 

„Ferréol“ iſt ein Temme'ſcher Kriminalroman auf das 
Stimmungsmotiv: cherchez la femme. Ein in ſeinen Ber: 
mögensverhältniſſen derangirter Edelmann, d'Egremont, wird des 
Mordes an ſeinem Gläubiger verdächtigt und auf Grund des 
Indicienbeweiſes vom Geſchworenengerichte zum Tode verurtheilt. 
Er iſt ſchuldlos. Martial, ein Feld, uter, hat bei Nacht und 
Nebel den Mord begangen. Ferrͤsol von Meyran, ein Freund 
des Verurtheilten, war unfreiwilliger Zeuge der That geweſen 
in dem Augenblicke, als er, von einem nächtlichen Beſuche im 
Boudoir der Marquiſe von Boismartel zurückkehrend, über die 
Parkeinfaſſung ſtieg. Er befindet ſich in einem entſetzlichen Di⸗ 
lemma: dort wird das Urtheil über den Freund geſprochen, den 
er ſchuldlos weiß und den er um jeden Preis retten muß — 
hier erſcheint die Ehre der Marquiſe unretibar verloren; denn 
die Entdeckung des wahren Sachverhaltes muß auch ſein nächt⸗ 
liches Liebes abenteuer der gerichtlichen Unterſuchung preisgeben. 
Zudem iſt der Gatte der Marquiſe zugleich Präfident des in 
der Sache fungirenden Gerichtshofes! Ferréol findet keinen an⸗ 
deren Ausweg, den Freund zu retten, als indem er das unge⸗ 
heuerliche Opfer bringt, ſich ſelbſt der Mordthat zu bezichtigen. Er 
wird verhaftet. Martial, der als der Finder einer Brieftaſche 
des Ermordeten zum Zeugniß herangezogen und Ferr&ol gegen⸗ 
über geſtellt wird, verräth ſich durch eigene Unvorſichtigkeit. 
Die Freunde find gerettet, aber trotzdem muß die Marquiſe 
ihre Schuld büßen, da auch ſie durch ein unbedachtes Wort das 
Geheimniß ihres Herzens dem Gatten entdeckt. Ihre Reue ver⸗ 
ſöͤhnt ihn und er verzeiht. 

Dies der Hauptinhalt des Dramas. Vom Standpunkte des 
Juriſten ſowohl, als des Pfychologen läßt ſich gegen die raffinirt 
geſchürzte Intrigue mancherlei einwenden, doch triit alles dies 
gegen die meiſterhafte Technik in der Dramatifirung eines roman⸗ 
artigen, an fortſchreitender Handlung nicht reichen Stoffes in den 
Hintergrund zurück. Man wird dies ohne Weiteres zugeben, 
wenn man bedenkt, daß die Hauptetappen der oben ſkizzirten 
Handlung, der Mord, das Rendezvous, die Verurtheilung d'En⸗ 
gremonts wie überhaupt deſſen ganze Perſon hinter der Bühne 


bleiben, zum großen Theil in der Vergangenheit fpielen, — Der 


ee 


die Konfirmation eines Mädchens ſtatt, welches mit ihren 
dieſen Tagen ebenfalls nach Amerika auswandern will. ee a 
Aus dem Geridtsfaat, 

e Pofen, 15. Febr. [IL Straflammer] Am 1. Juni 

d. J. ſtanden auf dem Babnbofe in Samter auf dem für die zu ents 
ladenden Güterwagen beſtimmten Geleiſe zwei Güterwagen. Der eine 
war mit Ziegelſt inen beladen, der andere nach dem Ende des Geleiſeß 
zu Rebende mit Kohlen. Auf dem Ziegelmagen war die Tagen 
löbnerfrau Biltoria Jäger mit nech drei anderen Arbeitern 
befhäftigt, ibr acht Jahre alter Sohn Jakob ſpielte zwiſchen dieſen 
beiden Wagen, hinter die ſem a ftanden noch zweſ leere Magen. 
Während dieſer Zeit waren die Bahn arbeiter Auguſt Oel⸗ 
L e und Michael Simikowski mit noch zwei anderen 
abnarbeitern mit d m Rangiren von Güterwagen beſchäftigt, Oel⸗ 
ſchläger fungirte hierbei als Vorarbeiter. Oe. und S. fliehen einen 
ebenfalls zum Entladen brfiimmten, mit Brettern beladenen Wagen 
auf die zuſammenſtehenden 4 Wagen. S. beſtieg ſodann auf Anordnung 
des O. den Wagen, um die Bremſe an uiehen, was hm nicht gelang. 
In Folge deſſen ſtieß dieſer Wagen mit großer Gewalt auf den 
Ziegelwagen und dieſer wieder auf den Koblenwagen, fo daß der acht⸗ 
jährige Jakob Jäger von di ſem überfahren wurde. Der Knabe erlitt 
erhebliche Verletzungen an einem Arme und einem Fuße, beide mußten 
amputirt werden und farb der Knabe einige Tage ſpäter. Die J. 
ſowohl wie O. und S. find daher der fahrlälfisen Tödtung angellagt. 
Als die Wagen aufeinander geriethen, wußte die J. gar nicht einmal, 
wo ihr Sohn ſich befindet, bis man denſelben unter den Wagen ber⸗ 
vorbolte. Die beiden letzteren ſollen ihre Pflichten inſofern gröblich 
verletzt haben, indem nach der ihnen bekannten Inſtruktion die zum 
Entladen bereitgeſtellten Wagen zuſammengekoppelt und gebremſt das 
sehen und andere Wagen, welche an die bereits ſiehenden beran⸗ 
geſchoben werden, langſam und Rang ie mit ange- ogener Bremſe 
beranbewegt werden ſollen. Die beiden beladenen Wagen waren nicht 
zuſammengekoppelt, ſtanden vielmehr etwa 3 Meter von einander 
und waren ungebremſt. Die J. räumt den Gachverbalt 
ein, Oe. führt zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er 
zwei Stunden vorher die Wagen unterſucht und beide zuſammengekop⸗ 
pelt und gebremſt vorgefunden habe, die darauf befindlichen Arbeiter 
müßten ſodann die Wagen auseinandergekoppelt haben und zwar zu 
ihrer Bequemlichkeit, um eine Erleichterung bei dem Entladen zu haben. 
S. behauptet, er habe den iom von Oe. ertheilten Befehlen gemäß ge⸗ 
bandelt, die Bremſe babe er nicht mehr anziehen können. Der vers 
nommene Sachverftändige bekundete, daß Oe. inſofern feine Pflichten 
vernachläſſigt habe, als er kurz vor dem Schieben des mit Brettern 
beladenen Wagens ſich von dem Zuſtande der ſtebenden beladenen 
Wagen überzeugen mußte, mindeſtens aber mußte er, als ſich der Wa⸗ 
gen auf dieſe zu bewegte, die darauf befindlichen Arbeiter durch Zuruf 
aufmerkſam machen. Der Gerichtshof ſprach den S. frei, verurtbeilte 
aber die J. zu 14 Tagen, den De. zu drei Tagen Gefängniß. — Der 
emeritirte Probſt Antkowiak hatte im Laufe des verfloſſenen Jahres 
zu wi derholten Malen in der biefigen Dominikanerkirche gepredigt, 
Meſſe geleſen und Baichten gehört. Er wurde daher wegen unbefugter 
Vornahme ge iſtlicher Amtshandlungen angeklagt und verurtheilte ihn 
das . hierſeloſt, indem es zuſammen 100 Fälle annahm, 
unterm 10. Dezember v. J. zu dreihundert Mark Geldstrafe eventuell 
100 Tagen Gefängniß. Hiergegen legte A. Berufung ein. In dem 
heutigen Termine war A. nicht erſchienen, fein Ver heidiger Rechts⸗ 
anwalt Cichowicz beantragte Freiſprechung. weil A. in dem guten 
Glauben gehandelt babe, er könne als emeritirter Geiſtlicher geiſtliche 
Amtshandlungen vornehmen. Die Berufung wurde verworfen, weil 
A. bereits vor Inkrafttreten der Maigeſetze emeritirt war, und nach⸗ 
her bereits zu wiederholten Malen wegen Uebertretung der Maigeſetze 
beſtraft, ſogar d swegen aus gewieſen worden it. Dieſe Ausweiſung 


wurde ba rückgängig gemacht und kehrte A. im vorigen Jahre 


bierher zurück. 


2 5 — —— — 
Staats: und Dolkswirthidaft. 

B. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 16. Febr. [Originals 
Bericht der Poſener Zeitung.] Im onat Januar 
find im Durchſchnitt pro Tag folgende beladene Achſen auf der kö⸗ 
niglichen Oſtbahn befördert worden: 

nach Weſten von Eydtkubnen 190 (166) 
Ottloſchin 57 (92) 


” ” * 


„ Oſten „ Cybttuhnen 33 (41) 
” ” " Ottloſchin 63 84 
7 17. N Berlin 203 (234 
nach Berlin von Oſten 302 (390). 


Zweikampf der Gefühle bei Ferréol und der Marquiſe ſteht im 
Mittelpunkt des Intereſſes, packt den Zuhörer mit Gewalt, er⸗ 
ſchüttert und rührt ihn und erfüllt ihn mit Bewunderung für 
das Genie des Dichters, der ſolche dramatiſirte pſychologiſche 
Kunſtwerke zu Stande bringt, wenn auch dieſelben hin und wieder 
etwas gar zu fein, zu zerbrechlich gearbeitet ſein mögen. Die 
Spannung iſt eine andauernde und löft ſich erſt mit der letzten 
Szene in angenehme Befriedigung auf. Freilich iſt viel neben⸗ 
ſächliches Beiwerk vorhanden, doch Alles durchweg mit großem 
Geſchick verwerthet; ſelbſt die übliche Staffage der Komik, wie 
der Geſchworene Périſſol und die an der Standal⸗ und Kriminal ⸗ 
ſucht leidenden Frauen der guten Geſellſchaft haben einen deutlich 
erkennbaren ſatiriſchen Untergrund. Am wenigſten gelungen er⸗ 
ſcheint die erſte Hälfte des 2. Aktes, die ein Mittelding zwiſchen 
Ernſt und Scherz, überdies ihrem Weſen nach dunkel und ſchwer⸗ 
fällig bleibt. Dafür entſchädigt der 2 Theil des Aktes vollauf, 
indem er voller Leben und Verve in die Handlung einſetzt. 
Inſzentrung und Darſtellung waren wohlgelungen. Be⸗ 
ſonders verdient machten ſich unter den einzelnen Darſtellern 
Herr Hitzigrath in der Rolle des Ferréol durch fein tempe⸗ 
ramentvolles, lebendig bewegtes Spiel, Frl. Hausmann als 
Gilberte und Herr von Ebeling als Roger von Boismartel. 
Herr Retty gab den Periffol in feiner wirkungsvollen Manier, 
auch Herr Bach wußte dem Staatsanwalts Subſtitut Lavardin 
ein lebenswahres Relief zu geben. Eine ſchöne, durchdachte 
Leiſtung war auch der Martial des Herrn Chriſtoph; Ges 
berdenſpiel und Vortrag vereinten ſich beſtens zur Ausarbeitung 
der ſcharf markirten Figur. Nur den letzten Abgang des Mörders 
wünſchten wir noch gewichtiger, bedeutungsvoller zur Geltung 
gebracht. Wehnliches gilt von der Gilberte des Fel. Hausmann 
dort, wo dieſe durch ihren unbedachten Ausruf: „Martial — !“ 
dem Gang der Handlung eine neue Wendung giebt. Geſchieht 
dieſer Ausruf jo obenhin, dann geht ein gut Theil der Wirkung 
ſowobl, als des inneren Zuſammenbanges der Handlung verloren. 
— Die Regie (O. v. Ebeling) waltete mit Verſländniß ihres 
Amtes. Wir glauben, die Direktion wird den Wünſchen unſeres 
Publikums entgegenkommen, wenn fie das neu einſtudirte Stück 
nicht ſogleich vom Repertoir abſetzt. P. 
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1 Zahlen gelten für denſelben Monat des 


Im Monat Januar d. J. batte namentlich der Flachsverſandt 
nach dem Weſten über Eydtkuhnen eine große Zunahme erfahren und 
betrug pro Woche circa 2-3 Millionen Kilogramm, Getreide paſſirte 
nur in kleineren Poſten die Grenze, dagegen war die Ausfuhr von 
Oeltuchen, Hülſenfrüchten. Sämereien, Lumpen, Därmen, Fellen und 
rohen Filzen ziemlich bedeutend. Die Holzausfubr iſt ſtetig im Wachſen 
und betrug durchſchnittlich pro Woche 400,000 Kilogramm. Nach 
Rußland wird der Verkehr über Eydtkubnen ſichtlich, ſtetig ſchwächer; 
derſelbe erſtreckte ſich faſt aus ſchließlich auf Baumwolle, 8 Coaks, 

len, Heringen, Kolonialwaaren und Rübenſaamen. Die Eiſen⸗ 
induſtrie iſt faſt eg vertreten; nur dann und wann fiebt man 
einen Dampflefjel oder eine landwirthſchaftliche Maſchine die Grenze 

ſſiren. Von den rbeiniſchen Stablwerken paſſirten 26,332 Kilogr. 
komotivräder zum Erſatz für unbrauchbar gewordene in der letzten 
Woche des Januars die Grenze. Das Speditionsgeſchäft liegt augen⸗ 
blicklich ſebr darnieder, die Grenzplackereien überſteigen alles Maaß, 
auf den Zollämtern wird obne jeden Grund dieſer oder jener Artikel 
der Verzollung angehalten und mit Strafe belegt, weil er nach An⸗ 
gabe des ruſſiſchen Zollbeamten aus irgend einem anderen Stoff. nur 
nicht aus dem deklarirten beſteben ſoll, iſt in einem Gewebe Baum⸗ 
wolle und Seide vorbanden, ſo wird der Beamte daſſelbe gewiß auf 
reine Seide verzollen, Vorſtellungen beim Departement find meiſtens 
nutzlos. Dringt ſchließlich einmal doch der Spediteur mit ſeiner An⸗ 
ſicht durch, ſo bat er auch nicht viel gewonnen, da die Waare ſo lange 
unbenutzt gelagert bat, ja oft ſchon verdorben iſt. Unter dieſen Um⸗ 
änden muß der Schmuggel blühen und trotz aller Strenge, aller 
cſamkeit der Grenzſoldaten wird täglich, ja man möchte ſagen 
fundlich geſchmuggelt. Der Exfindungegeiſt weiß immer wieder neue 
Kniffe berausufinden, um die Zollbeamten hinter's Licht zu führen, 
beute ſind es Koffer mit doppelten Böden oder Seitenwänden, morgen 
vielleicht, weil das Gebeimniß verratben, tritt eine andere Art des 
muggelns auf. Ueberall haben und finden angelockt durch den 
Gewinn, die Schmuggler Helfershelfer, oft in den böchſten Kreiſen, daß 
fie faſt immer ihr Ziel erreichen, wird beute eme Waare konflezirt, 
morgen hat dieſelbe, zollfrei eingebracht, der Verluſt ſchon doppelt ge⸗ 
deckt, aus jedem konſiszuten Ballen wächſt ait dem nächſten Trans 
ort lobnender Gewinn heraus, ein großer Theil der Bevölkerung 
öbnt dem Schmuggel mit einer Leidenſchaft die trotz der hoben 
und ſtrengen Strafen, welcher der Ertappte ausgeſetzt iſt, mehr zu⸗ 
denn abnimmt, er iſt ein Hazardſpiel, bei dem man Alles verlieren, 
aber auch boch gewinnen kann. b : 

O Zwiſchen der Station Kreuz, Bromberger Eiſenbahnbezirks, 
einerſcits, und Bremen, Bremerhafen, Geeſtemünde, Hamburg und 
Harburg des Bezirks Hannover, ſowie Brake, El:fletb und Norder ⸗ 
bamm der Oldenburgiſchen Staatsbahn find am 10. d. M. Aus⸗ 
nabmetarifſätze für Stärke aller Art, Stärke⸗ und Kartoffelmehl. 
Traubenzucker (Glykoſe), Stärkezucker, auch Traube nzuckerſyrup und 
Stärk⸗ſyrup — zum Export beſimmt — in Kraft getreten. 


2 
Vermiſchtes. 


„Petersdorf (im Rieſengebirge), 13. Febr. Der „Schl. Ztg.“ 
ſchreibt man: Heute Morgen durcheilte unferen Ort die Kunde von 
einer geſtern Abend verübten Mordtbat. Die unverebelichte Mai⸗ 
wald, etwa 18 Jahre alt, Tochter des Werkfübrers Maiwald in der 

olsftoffiabrit von Grieſch am Vitriolwerk, mußte täglich den balb⸗ 
undigen Weg von da an bis Mittel⸗Petersdorf zu einer Schneiderin 
unternebmen, wo ſie das Schneidern erlernte; von hier pflegte ſie all⸗ 
abendlich gegen 6 Uhr zu ibren Eltern zurückzukehren. Als geſtern 
Abend ihre Rückkehr nicht erfolgte. machte ſich gegen 9 Uhr die Mutter, 
von bungen Abhrungen erfüllt, auf den Weg, um die Tochter zu ſuchen. 
Als fie im Zackenthale an ein kleines Gebüſch, nabe der zur Liebig'ſchen 
Holzſtofffabrik gebörigen Schleuſe (in ganz unmittelbarer Näbe eines 
zum Kochelfall führenden Fuß weges jenſeits des Zackens), gelangt war, 
bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick dar. Die Tochter lag daſeldſt ent⸗ 
eelt in einer ——— Blutlache: der Hals war vom Genick an bis zur 
le von Mörderhand tief durchſchnitten. Als des Verbrechens drin: 
eno verdächtig wird ein bieſiger 19 jäbriger Arbeiter, Namens Feiſt, 
beeicet, der geſtern um 5 Hatt um 6 Uhr die Liebig'ſche Holzſtoff⸗ 
fabrik, woſelbſt er als Arbeiter beſchäftigt iſt, verlaſſen hat und ſeit⸗ 
dem verſchwunden iſt. In der Nähe des Thatortes iſt beute im Zacken 
auch ein langes, ſcharf geichlifienes Meſſer gefunden worden. welches 
andere Arbeiter vorher bei Feiſt gefeben haben wollen und womit der 
Verbrecher offenbar die Blutthat begangen hat. Man vermuthet, er 
babe ſich nach Verübung des Mordes irgendwo im Walde gleichfalls 
das Leben genommen. Die Motive dieſer Mordthat find auf Eifer⸗ 
ſucht zurückufübren. Feiſt ſuchte ein Liebesverbältniß mit der Tochter 
des Keıttührers Maiwald anzuknüpfen, was von den Eltern der 
letzteren nicht gebilligt wurde. — Soeben gebt die Nachricht ein, daß 
der Mörder Feiſt unferm vom Thatorte entſeelt aufgefunden worden iſt. 
Er bat durch Erschießen feinem Leben ein Ende geſetzt. 

Mühlberg a. d. Elbe, 12. Febr. Seit vorgeſtern befindet ſich 
unſer Städtchen in großer Aufregung, in die es durch einen Mord 
und Selbu mord ey worden ift. In Geſchäft einer hieſigen 
Kaufmanns wittwe war ſeit langer Zeit ein junger Mann aus Torgau, 
P. H., als Commis tbätig, und dieſer hatte, wie erzählt wird, mit 
feiner Herrin ein Liebes verhältniß angeknüpft. Zu einer Ehe, die von 
beiden Betheiligten beabſichtigt war, gab indeß der Vater der Wutwe 
ſeine Einwilligung nicht, vielmehr wurde dem Commis ſeine Stellung 

ekündigt. Er gab dieſe denn auch auf und wollte am 10. d. Mts., 
mittags, ſeine Sachen abholen. Die Kutſche ſtand ſchon vor ber 
Thür und erwartete ihn, als er die Wittwe erſuchte, ihm noch einmal 
hinauf zu folgen in ſein Zimmer, damit fie ſich überzeuge, daß er ibm 
nicht gehörige Sachen nicht eingepackt habe. Oben angekommen, zog 
er einen Revolver bervor, feuerte zuerſt einen Schuß auf die Wittwe 
ab und erſchoß ſich dann ſelbſt. Sehr bald waren drei erste zur 
Stelle, die indeß nur den Tod beider konſtatiren konnten. Der 
3 ſtarb faſt augenblicklich, die junge Frau lebte noch kurze 
it. 


ſtelegraphiſche Nachrichten. 

London, 18. Febr. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Khartum: General Gordon iſt heute früh in Khartum ange⸗ 
kommen. 

Belgrad, 18. Febr. Miniſterpräſident Chriſtic hat 
demiſſtonirt, ein Kabinet Garaſchanin hat ſich konſtituirt. 
Garaſchanin übernimmt das Kabinets Präſidium und Aeußeres, 
Novakovic Inneres, Kujundzic Kultus, Marinkovic, bieher Richter 
am Kaſſationshofe, Juſtiz, Pavlovic Finanzen, Oberſt Perrovic 
Krieg, Oberſt Protic Bauten, Gudovic Volke wrihſchaft. 

(Wiederholt.) 

Bern, 18. Febr. Der Sozialiſt Peukert erklärte in einer 
meiſt von Deutſchen beſuchten Verſammlung, die Thot Stell⸗ 
macher’s ſei der individuellen Initiative entſprungen; dieſelbe jei 
durch die Unterdrückung in Wien gerechtfertigt. Redner fordert 
ſchließlich zur gewaltſamen Beſeitigung aller Hinderniſſe gegen 
den Ausbruch der Revolution auf. 
kraten opponirten dagegen. 


Die deutſchen Sozialdemo⸗ 


5 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 

* Deutſche Reune über das geſammte nationale Leben der Gegen⸗ 
wart herausgegeben von Richard Fleiſcher. IX. Jahrgang. 3. 
Sa 1884. Inhalt: Alfred Hartmann, Der Wunderdoktor. 

rzählung. II. — Pieſſe und öffentliche Meinung in Rußland. — 
R. A. Lıpfius, Das Zeichen des Kreuzes. — Hermann S Das 
Mädchen von Antiochia. Hiſtoriſche Novelle. I. — Heinrich Viebof, 
Literariſche oder wiſſenſchaftliche höbere Jugendbildung? I. — G. 
Roſen, General⸗Kon ul z. D., König Milan und die Serben. — Pau. 
Reis, Ueber die Pochwaſſer des Rheins. — B. Langkavel, Die Thier⸗ 
felle und die Pelzmoden. — A. Fick, Ueber den bedeutendſten Fort⸗ 
ſchritt der Naturwiſſenſchaft ſeit Newton. (Nachtrag.) — Berichte 
aus allen Wiſſenſchaften. Staats, und Rechtswiſſenſchaft. L. Geßner, 
Rußlands Verträge mit den fremden Mächten. — Philoſophie. R. 
Zimmermann, Eine neue Wendung des Neokantianis mus. — Etbnos 
graphie. G. Diercks, Raſſe. — Literarifche Berichte. 

Die ſchwediſchen und norwegiſchen Schank⸗Geſellſchaften. 
Bericht der Reiſe⸗Kommiſſion des deuiſchen Vereins gegen den Mitz⸗ 
brauch geiſtiger Getränke (Sanitätsrath Dr. Bär, Berlin, Bürgermeiſter 
Klöffler, Kaſſel, A. Lammers. Bremen). 

Die niederländiſchen Vereine und die niederländiſche Geſetz⸗ 
2 gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke. Bericht der 

eiſe⸗Kommuſſton des deuiſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke (Oberbürgermeifter Brüning, Osnabrück, und Geh. Regierungs⸗ 
rath Prof. Dr. Finkelnburg, Bonn). 

Der erſte dieſer beiden Reiſeberichte macht näher bekannt mit 
einer der merkwürdigſten ſozialpolitiſchen und kulturgeſchichtlichen 
Schöpfungen unſerer Zeit, den Schank⸗Geſellſchaften ſchwediſcher und 
norwegiſcher Städte, nach ihrem Urſorungsort gewöhnlich „Gothen ⸗ 
burger Syſtem“ genannt, die ſeit 1865 in Schweden, ſeit 1872 in 
Norwegen faft allen gemein- egoiſtiſchen Privatbetrieb aus dem Schank⸗ 

ewerbe verdrängt und durch eine äußerſt H r gemeinnützige 

erwaltung erſetzt haben. In dem anderen Berichte findet man Dass 
jenige Geſetz eingebend erläutert, welches die Schenken⸗Kommiſſion 
unſeres jungen nationalen Mäßigkeits⸗Vereins unter Miquel's Vorfitz 
für das Mufter erklärt hat, welchem Deutſchland in der unabweis baren 
Reform des Schenkenrechts folgen ſollte. Außerdem ftellt der Bericht 
die Thätigkeit der beiden holländiſchen Mäßigkeits⸗Geſellſchaften dar, 
deren in den Wegen und Mitteln verſchiedenes, im Ziele zuſammen⸗ 
treffendes Wirken mit vereinten Kräften jenes wohlthätige Geſetz ber⸗ 
vorgerufen hat. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keme Verantwortung 
eee eee 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 16. Febr. Im Waarenhandel baben wir für die ver⸗ 
floſſene Woche üder lebhaftere und bemerkenswerthe Umſätze in 
Schweineſchmalz und Petroleum 1 berichten, in den übrigen Artikeln 
blieb der Verkehr ſchleppend, der Abıug iſt befriedigend geweſen. 

Fettwaaren. Baumöl feſt behauptet, Italieniſches und Mas 
lagadl 43 M. tr. bez., Sperfröl 70—80 M. tr. nach Qualität gef., 
Baumwollenſamenöl iſt in England fefter gegangen, hier 30 M. verſt. 

ef., Palmöl matter, Lagos 44 M., old Calabar 43 M. verſt. gef., 

almkernöl 36.50 M. verft. gef., Cocosnußdl etwas matter, Cochin in 
Oxhoften 40 M., in Pipen 39 M., Ceylon in Orhoften 38 M., in 
Pipen 37 M. verſt. gef., Talg unverändert, ruſſiſcher 15 Lichten⸗ 
50,50 M., Seifen⸗ 51 M. verſt. gef., Auſtraliſcher 44—46 M. verfi., nach 
Qualität gef., Olein feſt. Belgiſcher 31 M. verſt. gef, inländiſcher 
33 M. gef. Schweineſchmalz erfuhr in Amer ka eine weitere weſent⸗ 
liche Steigerung und bat dies auch unſern Markt günſtig beeinflußt 
und eine fe ech von 1 M. zur Folge gehabt, zugeführt wur⸗ 
den uns 918 Ztnur. Wilcox wird auf 47 M. tr. gebalten, Fairbank 
45—46 M. tr. b z. Thran behauptet, Kopenhagener Robben» 38 M. 
verſt. pr. Ztr. gef., Berger Leber⸗ brauner 33 M. verft. per Ztr. gef., 
3 en. 160—170 M. per Tonne gef., Schottiſcher 30-31 M. 
per Tonne ge 

f 15 45 öl iſt in England höher, hier 24 Mark verſteuert per Kaſſa 
gefordert. 

Petroleum erfuhr in den letzten Tagen in Amerika in Folge 
ſchwacher Abladungen und matterer Zertifiiates einen ſtarken Preis⸗ 
druck von 3 Cis, dies veranlaßte, daß die an und für ſich ſchon etwas 
flaueren dieſſeitigen Märkte noch mehr ermatteten, bier gingen die 
Preiſe ſeit unierem letzten Be icht um 6“ Bi. zurück, der Abzug iſt 
indeß recht befriedigend 8 Loko 9,35 bis 8,80 Mark tranſ. bez., 
alte Aſanz 9,75 —9,10 M. tr. bezahlt. 

Der Lagerbeſtand betrug am 7. Febr. d. J. 1 17 5 Belt, 

33 345 Brls. 


Verſand vom 7. bis 14. Februar d. J. 

Lager am 14. Februar d. J 
gegen gleichzeitig in 1883: 18 910 Brls., in 1882: 23 851 Bris., in 
1881: 19935 Brls., in 1880: 5042 Brls., in 1879: 6450 Brls., in 
1878: 3339 Buls. und in 1877: 6372 Brls. 

Der Abzug vom 1. Jan. bis 14. Febr. d. N 


betrug 23 067 Barrels 


egen 17270 Barrels in 1883 und 23 883 Barrels in 1882 gleichen 
eitraums. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1884 1883 
ls Barrels 
Stettin am 14. Februar 33 315 37 728 
Bremen 1 9. * 847 001 767 785 
amburg = 9. * 173 973 192 223 
ntwerpen 9. 5 193 00 219 083 
Amiterdam » 9. „ 87 674 58 057 
Rotterdam » 9. . 56 754 60 167 
Zuſammen 1391747 1335043 


Kaffee. Die Zufuhr belief ſich auf 1941 Ztr., vom Tranfitos 
Lager gingen 1826 Ztr. ab. Die brieflichen Nachrichten von Braſilien übers 
bieten ſich die Schätzung der 1883 — 1884er Ernte immer kleiner darzu⸗ 

euen, ledoch mit dem reſervirten Vorbehalt der Zaberläſſigkeit. Die 

lürtbezeit für die 1884 1885er Ernte iſt gut verlaufen, die Bäume 
baben voll geblühet, und wenn auch viele Blüthen abgefallen fein jollen, 
ohne angeſetzt zu haben, ſo verſpricht die Ernte doch einen ſehr guten 
Durchſchnitt, wenn keine ſtörenden Zwiſchenfälle eintreten. Die Plan⸗ 
tagen werden bekanntlich nach Beſeitigung der älteſten Bäume durch 
junge Anpflanzungen wieder erneuert, jo daß die tragenden Bäume in 
den verſchiedenen Stadien des Alters ſich in den Jahrgängen nicht 
weſentlich verändern. Durch die Kultur ganz neuer Anpflan ungen 
können ſich die Geſammterträge eher vergrößern. Die Preiſe haben 
ſich an den Märkten in Rio und Santos nicht verändert. Die Lager⸗ 
beſtände ſind eher etwas größer geworden, weil die Zufuhren aus dem 
Innern ſtärker waren, und die Verſchiffungen nach den Vereinigten 
Staaten und Europa dem entſprechend nicht völlig zunahmen. Das 
Konſortium hält ſeine auf Spekulation gekauften Kaffees feſt. An den 
holländiſchen Märkten iſt Rube eingetreten, die zurückgegangene Kultur 
auf Java liefert viele unbeliebte Qualitäten, die den Apſatz erschweren. 
Die Preiſe erbalten ſich auf den Werthſtand des Ablaufs der letzten 
Auktion. Der Londoner Markt ift ebenfalls rubig. Alle Braſil⸗Gat⸗ 
tungen balten ſich noch ziemlich auf volle Preiſe, dagegen ſind die 
mittel Plant. Ceylons von ibrem höchſten Standpunkt ca. 5—10 Pfg. 
zurückgegangen. Am Hamburger Markt baben nur kleine Umſätze tür 
den Bedarf ſtattgeſunden, Preiſe blieben unverändert. Unſer Platz 
verbält ſich abwartend. Der Abſatz will ſich noch immer nicht mehr 
beleben, das Binnenland ift theils noch mit billigen Kaffees verſorgt, 
tbeils bören die niedrigſten Verkaufspreiſe auf, dagegen find die Preiſe 
für beſſere Kaffees noch nicht zu erhöben, weil dieſe Gattungen nicht 
viel theurer geworden find. Der Markt ſchließt ruhig bei unverän⸗ 


derten Preiſen. Notirungen: Cenlon Plantagen 90 bis 105 
— braun bis ſein braun 108 bis 123 Pf., gelb bis ien geg 
is 105 Pf., blaß gelb bis blank 83—65 Pf., fein bis grün 80 

2 Pf., fein inos 57 bis 60 Pf., Rio fein 56 bis 58 Pf., 

DER 53 bis 55 Pfg., ordinär Rio und Santos 45 bis 50 Pf 
0. 

Reis. Die Zufuhr betrug 607 Ztr., das Geſchäft beſchränkte ſich 
auf die Verſorgung des Konſums, Preiſe bleiben behauptet. Wir notiren: 
Kadang und ff. Java Tafel- 30 — 28,50 M., ff. 
Aan 1750-1950 Mensen Tafel, 1715 M. 
Arracan 14—13 M., ordinär 12,50—11 M., Bruchreis 10, 
tranſ. gefordert. £ 

Südfrüchte 3 Geſchäft, Roſinen blieben matt, Eleme, neue 
Vourla 17 M, alte 16 M. tranſ. gef., Corinthen ruhig, neue 23 
alte 20 M. tr. gef., Mandeln unverändert, ſüße neue Avola 100 M., 
Puglieſer 97 M., bittere neue große 101 M. verſt. gef. 

Gewürze. Pfeffer preishaltend, Singapore 70 M. tranſ. ben., 
Malabar 69 M. tr. gef., Piment behauptet, 31 bis 32 M. trani. 
ef. Caſſia lignea 65 Pf. verſt. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M., 

ſſia flores 75 Pf., Macis⸗Blüthen 2,30— 2,50 M., Macis⸗Nüſſe 
2,60—3,50 M., Canehl 2—2,60 M., Cardamom 850-9 M., weißer 
sen: 1.32 M., Nelken 95 Pf. und Ingber 77 Pf. gef. Alles ver⸗ 

euert. 

Zucker. Robiudern feſſer, 27,5 M. zu notiren, für hier wurden 
keine Ankäufe Fe Rene 1 TEE 

yrup ſtille, Kopenhagener . tr. gef., Engliſcher 19 bis 

16 M. tr. nach Qualität gef., Candis⸗ 11—14 M. na al. 
Stärke⸗Syrup 12,00 M. gef. N 

Leinſamen. Nach Rigaer war gute Frage vorbanden und die 
Preiſe baben ſich mehr befeftigt, bezablt wurde 24 M. und halten Ins 
3 Iren a — 7 5 Re 1 unverändert, 

— . gefordert. er Abzug mi en Eiſenbahnen betrug vo 
6. ur‘ 13. d. 5 1 TR 
ering. Von Schottland batten wir einen kleinen Import von 
41 To., mithin beläuft ſich die Totalzufuhr davon ſeit Aalen dieſes 
aores auf 643 To. Das Geſchäft in Schotten bewegte ſich in den 
lagumjägen in engeren Grenzen, die Beriadungen find indeß leb⸗ 
bafter geworden, tie Preiſe haben keine Veränderung erfahren. Crown 
und Fullbrand 51—52.50 M. tr. nach Qualität dez. und gef., un⸗ 
eſtempelter Volle. 46—49 M. tr. nach Qualität gef., Ihlen Crown⸗ 
rand 34 34.50 M. tranſ. gef., Matties Crownbrand 30 M., 
großfallender 31.50—33 M. tr. nach Qualität gef., Tornbellies 16 bis 
19 M. tr. gef. In Norwegiſchem Fettbering iſt Kauf manns⸗ ferner 
gut begehrt und feſt im Preiſe, feiner Fiſch wurde wieder mit 32 bis 
33 M. tr. bezahlt, groß mittel 30 Mark, reell mittel 26 bis 28 
Mark, mittel, großfallender 18 bis 20 Mark, kleinfallender 14 bis 16 
Mark und Coriſtiania 11 bis 12 Mark tranſ. bez. und gef, von 
jpäterem Fange Kaufmanns 30—31 M., groß mittel 29 M. und 
reell mittel 25 — 26 M. tr. gef., Brieslinge 11—12 M. trani. gef. 
Von Schwediſchen Heringen trafen 1800 To. ein, die in Folge hoher 
Forderungen meiſt zu Lager gingen, eine kleine Partie Voll⸗ holte 35 
1 * Mit >= een ali 6. 2 13. Februar von 
en Gattungen 27 o. verjandt, mithin Total- nab = 
Ja 1 bis 11 . 25 To. eee e 

ardellen baben ſich mehr befeſtigt, 1882er 90 M., 1881 
104 4 N 89 J Be 5 5 * 7 
etalle. Die Zufuhr an Rob⸗ und Brucheifen betrug in ver⸗ 
gangenen Woche 5078 Ztr. Die Märkte in Middlesbro find fest für 
Verſchiffungseiſen, ehento auch ür engliſches Eiſen, wofür jedoch wenig 
Angebot berrſcht. Die Preiſe für Schottiſche Warrants varüren täg⸗ 
lich um einige Pence, haben ſedoch keinen Einfluß auf Verſchiffungs⸗ 
eiſen. Vorläufig ſind die Preiſe hier noch dieſelden, die Läger find 

jedoch nur klein und räumen ſich bei kleinen Partien. Andere 

talle unverändert. Notirungen: Schottiſches Roheiſen 7,70 8,40 N. 
je 5 : ee 6,60 M ; 
walzt, Grundprei — „Banca Zinn 220—21 N 
inländiſches 28 29 M., 8 0 8 


TCie huſten nicht mehr! 
wenn Sie die berübmten und letzt allerwärts in Anwendung kommen⸗ 
den Avolbeker W., Bop’ihen atarrhpillen gebrauchen. Vorräthig in 
Poſen: Radlauer's Rothe Apotbefe am Markt, Avotbeker Dr. Wachs⸗ 
mann, Hofapotbefe. und in den Apotheken zu Adel nau, Oſtrowo, 
ee Grabow, Birnbaum, Stroppen, Bentſchen und 
argo + 
Nur ächt, wenn jede Schachtel den Namens 
Dr. med. Wittlinger trägt. ee 


Börfen- Belegramme, 
(Wiederbolt). 
Berlin, den 18 Februar. Telegr. Agentur.) 
Weizen höher Not. v. 16.] Spiritus fer Not v. 16. 
Locit. Kai 176 50 175 75 48 — 47 90 
Yuli-Auguft 182 50.181 75 Februar März 48 20 48 — 
Roggen ermattend vril⸗ Rai 48 60 48 50 
Ki. Meine, 8 
prils i li⸗ 
Aae 148 5.1148 — Juli⸗Auguſt 50 500 50 40 
böl rubig April⸗Mai — 
April⸗Mai 65 90 65 90 Ründig für n N 
Mais Fun 66 — 66 — | Kündig. Spiritus 60000 ——, 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 75 10075 — Ruff. zw. Orient. 
alle Sorauer⸗ 117 25/117 -| en 98 80 2 86 — 


e 
ain Ludwigsbf. ⸗⸗108 751118 75 RW „B. — 
Mane a Kants 95 1 SR Poſ. rovinz.⸗B.⸗A. 121 — 121 25 
ronprinz Rudolf ⸗ in Sprit fabr. B. A. 
Oeſtr Silberrente 67 80) 67 80 ra . 5 
Ungar 556 Papierr. 74 2 74 25 Deu 
do 48 Goldrente 76 25 76 10 
Ruf. Engl. Anl. 1877 93 40 — — 
. 0 1880 73 — 73 — 
Ruſſ. 68 Goldrente 101 40101 40 
Nachbörſe: Franzoſen 526 50 Kredit 533 50 Lombarden 244 — 


Galizier E.⸗A. 124 40 124 10 Ruſſiſche Banknoten 198 30 1 

Pr konſol. 43 Anl. 102 60 102 50 Ruff. Engl. Anl. 1871 87 70 87 & 
oſener Pfandbriefe 01 6 101 60 Poln. 5° „ Pfandbr. 61 99) — — 
oſener Rentenbrieſe!)1 60 101 50 Poln. Liguid.⸗Pfdbr. 54 40 54 25 

Defter, Banknoten 168 80 168 6] Oeſter. Kredit⸗Akt. 533 

Oeſter. Goldrente 85 60, 85 50 Staatsbahn 5 


186 er Looſe 118 901119 Lombarden 243 50244 50 
taliener 92 90) 92 9) iemli 
um 6$ Anl. 1880 113 25/103 75 er ü — 
Stettin, den 18. 2 1 *. Agentur.) 
v. 
Weizen feſt Spiritus behauptet on 
Artus Kai 180 501179 50 loco 47 — 46 90 
Mai⸗Juni 182 — 181 — | Februar 47 50| 47 50 
er Er 145 50144 50] Smrgun 3 82 
pr u 
. aa 146 — 145 50 kp ve 
und 
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den 15. Februar 1884. 
i Stelle eines Armen⸗Bezirks⸗ 
Arztes im Stadttheil rechts der 


re 
Der Magiſtrat. 
Jas Anſtalt Poſen. 
Die Lieferung der zum Betriebe 
der biefigen Gaſtanſtalt erforderlichen 
Oberſchleſiſchen Gaskohlen ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben 


wer 
„Die der Submiſſton zu Grunde 
liegenden Bedingungen werden auf 
Erfordern mitgelbeilt. 

Die Submiſſionsgebote find 

bis zum 5. März er., 
Nachmittags 5 Uhr, 

auf unſerem Bureau verfiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſeben, einzureichen. 

Poſen, den 16. Februar 1884. 

Direktion 


der Gas: und Waſſerwerke. 


Handelsregiſter. des Zuiiages wird 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter qm 


bei Nr. 212, woſelbſt die hieſige 
ktiengeſellſchaft in Firma 


Poſen⸗Creuzburger 


i 


fi den. 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft "grsrofhin, den 1. Febr. 1884 


aufgefübrt ſteht, zufolge Verfügung 

vom „heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 

Als Liquidator der mit dem 

1. März 1884 aufgelöſten Poſen⸗ 

Greuzburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


ſchaft für Rechnung des Staates ſoll das 
iſt durch Erlaß des Miniſters Gutsbezirke Band I Blatt 165 auf 
der öffentlichen Arbeiten und den 
des Finanz ⸗Miniſters vom 8. golewska geb. Gräfin Skorzewska 
Februar 1884 die Königliche eingetragene, zu Wlosciejewki, Kr. 
Direktion der Oberſchleſiſchen Schrimm, belegene Rittergut Wlo⸗ 
Eiſenbahn zu Breslau beftellt ſciejewli 


worden, welche vom 1. März 
1884 ab, in Gemäßheit des 
Aller höchſten Erlaſſes vom 24 
Januar 1884 (Geier Sammlung 
Seite 59), die Firma „König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Direktion“ führt. 
Poſen, den 18. Februar 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Die Firma 198 „E. Laudowicz“ 
zu Gneſen iſt heute gelöſcht worden. 
Gueſen, am 15. Februar 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Ver⸗ ſehen werd 


mögen des Kaufmanns Joſeph 
Katz zu But hat die Ehefrau des 


Gemeinſchuldners Dorothea Katz den N 
Abraham nachträglich ir ſprüche, deren Vorhandenſein oder 


eb 
Uatenforderung von 1800 Mark 
angemeldet. > 
ur Prüfung dieſer Forderung 


den 8. März 1884, 


Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichts ſtelle anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre 
. angemeldet haben, in 
tniß geſetzt werden. 

Grät, den 15. Februar 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
Zur Beglaubigung: 
Schultz, 


Gerichts ſchreiber. 


Nolhwendiger Verkauf. 


Wege 


iſt 


eb. Meynert i 

ſchaft lebenden Ziegelſtreichers Jo⸗ 
ſeph Kowalewski eingetragenen 
und m F Kreiſes, 


am 16. April 1884, 


ſallen bie br n el Verfahrens berb 
g Sollen die im Grundbuche | ftellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
Stadt Kobylin sub Nr. 258, führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
289 und 481 auf den Namen des Zuſchlag i 
mit feiner Ehefrau Margarethe auf den Anſpruch an die Stelle 


i Güt 0 I 8 2 222 
in Gütergemein⸗ des S Ertheilung Sophas, Spiegel, einige Näh⸗ 


K 
r IT eingefehen| Sonnabend, den 23. Zebra], Im birekten GBütervertehe mit 


und tranfito werden die U 


Prittwitz⸗Gaffron 
101 Stück Pappelfäume 
63 Haufen Strauch holz 


gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. x 
Verſammlungsort der Kaufluſtigen 
innerhalb des Warſchauer Thores. 

Die Verkaufsbedingungen können 
vorher während der Dienſtſtunden 
im Fortifikations⸗Bureau eingeſehen 
werden. 

Poſen, den 13. Februar 1884. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


In unſer Handels firmenregiſter 
iſt bei der unter Nr. 159 einge⸗ 
tragenen Firma: 


C. Güldenhaupt 


Folgendes eingetragen worden: 


betreibende . widerſpricht, 
dem Gerichte glau haft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
tbeilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
en. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
ne? Nerfieigerungdtermin? die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ 
tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ 
zug auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundstücks tritt. i 

Das Urtheil über die Ertheilung 


Adolph Güldenhaupt 


e Vergl. Nr. 364. 
1 6. April 1 88 4, übergegangen. tgl. Nr. 364 
Nachmittags 3 Uhr, 


zu Kobylin im genannten Lokale 


vom 11. Februar 1884 am 
Februar 1884. 


Inowrazlaw, den 12. Febr. 1884. 


Königl. Amtsgericht V. 
Königl. Amtsgericht. Bekanntmachung. 
a I w endi 9 m 7 erh auf, In unſer Handelsfirmenregifter ift 


Folgendes eingetragen worden: 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 1) Laufende Nummer 364. 


2) Bezeichnung des Firmeninha⸗ 


im Grundbuche der 


Namen der Helene von Nie⸗ 
3) Ort der Niederlaſſung: 
Inowrazlaw. 


4) Bezeichnun irma: 


am 26. März 1884, C. Gü 


Vormittags 10 Uhr, Eingetragen zufolge Verfügung 
vor dem unterzeichneten Gericht Bonn N Sebruar 1854 am 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5653,32 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 1078.23.70 ha zur Grundſteuer, 
mit 1989 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle be⸗ 

laubigte Abſchrift des Grundbuch 
lattes, — Abſchätzungen 
andere das Grundſtück 


Sectio 1 Nr. 3 Band XVI. 
Jnowrazlaw, den 12 Februar 1884 


Königl. Amtsgericht. V. 


Mittwoch den 20. d. Mts., 
Vorm 10 Uhr, werde ich in Sten 
uno L. Se fewer ase 1 Stan 
1 warzen 
beiveftende rothen Filz u. rotödraunen Cache“ 


2 


Nachweiſungen, ſowie beſondere m 

1 mir, 1 Stück grau Luſtre gegen 

Öerißtsjehreibere Abb. Ir ende fan ne amanadmeile ver 
eigern. 


en. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 


Kunz, Gerichtävollzieber in Poſen. 
N 7 5 . ha 
orm. r erde m 

Wini Aueraebenben o Pfandlokale der Gerichts voll⸗ 


Betrag aus dem Grundbuche zur zieher ein Billard nebſt Zube⸗ 


eit der Eintragung des Verſieige⸗ hör zwangsweiſe verſteigern. 

FumgSpermexts nicht —.— Schoene, Verichtsvollt. i Poſen. 
insbeſondere derartige Forderungen Mittwoch den 20. d. Mts., 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ Vormittags von 105 Uhr, werde ich 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ Breslauerſir. 0 das geſammte 
ſtens im Verſteigerungstermin vor Herren⸗Garderoben⸗Lager, beftebend 
der r Abgabe von in Winter: und Sommer⸗Paletots, 
Geboten anzumelden und, falls der komplette Herren⸗ und Knaben⸗An⸗ 
betreibende Gläubiger widerſpricht, züge, Schlafröcke, Staubmäntel, 
dem Gerichte gan ft zu machen, Jagd⸗Jorpen u. f. w., ſowie nach 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ beendeter Auktion die Repoſttorien 
ſteklung des geringſten Gebots nicht freiwillig verſteigern. 


berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ Kunz, 
lung des 1 gegen die be⸗ Gerichts voll zieber. 
rüdjichtigten Anſprüche im Range Am 20. Februar, Vorm. 10 Hör, 


En werde ich im Pfandlokale 1 Tafel: 


Inſtrument, Möbel und Bilder ver⸗ 
ſteigern. 5 
Hohenſee, Gerichtsvollzieher. 


zurücktr 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß 
Verſteigerungstermins die Ein⸗ 


Pfandlokal, Wilbelmsſtr. 32, 


das Kaufgeld in Bezug 


öffentlich an den Meiſtbietenden tige 


Die Firma iſt durch Vertrag auf einger., maffive Wirthſchaftsgebäude, 


Eingetragen zufolge Verfügung] Francois in Schroda voſtlag. 
12. Ein in Ofteowo auf einer det 


Adolph Güldenhaupt. Beutten O. O beizicbene 


der 
denhaupt. ſtück ſofort unter günſtigen Be⸗ 


ebruar 1884. belieben ſich darauf Reflektirende 
Akten über das Firmenregiſter direkt an mich zu wenden. 


Mittwoch, den 20. Februar e., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 


Im direkten ehr mit 


April d. J. ab 
beſeitigt, 


dieſem Zeitpunkte gleichwohl derar⸗ 
outenvorſchriften 
werden ſollten, 


tungen. 


Ein ſchönes Rittergut, Provinz 

oſen, an der — ae Eiſen⸗ 
bahn, mit Chauſſeeverbindung, 240 
Morgen, 2 Theile Weizenboden, 40 
Morgen Wieſen, Reſt guter Roggen⸗ 
boden nebſt vollſtändigem Inventar 
und ſchönen Erntevorräthen, will 
meine Tante freihändig, nicht unter 
50,000 Thaler Anzablung verkaufen. 
Schönes berrſch. Mohnhaus elegant 


eigene Ziegelei. Landſchaft 65.000 
Thlr., zur Hälfte amortiſirt. Selbſt⸗ 
käufern ertheilt Auskunft: Nicolaus 


belebteſten Straßen belegenes 


Gaſthaus, 


verbunden mit Reſtauration, iſt 
wegen Uebernahme eines anderen 
Beichäfts per ſofort oder 1. April 
4 preiswürdig anderweitig zu 
8 2 
efl. Offerten unter F. 15 in der 
Exved. d. Ztg. erbeten. 


Meine ſeit 20 Jahren in 


* Wurſtfabrik 


bin ich Willens, nebſt ſämmt 
licher Einrichtung und Grund⸗ 


dingungen zu verkaufen und 


M. Kretschmer, 


Berlin O., 
Köllniſcher Fiſchmarkt 2. 


Act kernfette Ochsen 


ſtehen zum Verkauf. 
Neuvorwerk bei Obornik. 
Dr. Philipp Werner. 


Hans Maler, Ulm a. D. 
Director Import ital. Produote 
liefert franco, leb. Ankunft 

garantirt, 

ausgewachsene Ital. Hühner 

und Hahnen, 
3 schw. Dunkelfüssler M. 8.50 
3 bunte er „ 9.— 
3 bunte Gelbfüssler „ 10.— 
3 reine bunte „ „ 11.50 
3 „ schw. Lamotta,, 10.— 
Preisliste postfrei, Hundert- 

weise billiger. 


— — —— — 


Bettfedern - Handlung 


Gebrüder Jaoobi, 
Büttelſtraße Nr. 15. 
Prachtvollen Räucherlachs und 
neue pommerſche Bücklinge, 50 Pf. 
pro Mandel, offerirt 


Stadtverordneten zu Poſen 


1. Feſtſtellung des Etats für das Realgymnaſtum pro 1884/85. 

2. 1 „ flür die Mittelſchule pro 1884/85. 

3. — „ für die Bürgerſchule pro 1884,85. 

4. > „ für die I. Stadtſchule pro 1884/85. 

5. * 2 für die II. Stadtſchule pro 1884/85. * 
6. Pr 2 für die III. Stadtſchule pro 1884/85, 

7. . 2 für die IV. Stadtſchule pro 1884/88. 

8. > a für die V. Stadtſchule pro 1884/85, 

9. 2 „ für das Turnweſen pro 1884/85. 

10. Pr ” für die Gasanſtalt pro 1884/35. 

11. 15 2 für die Waſſerwerke pro 1884,85. 

12. w „ für die Sparkaſſe pro 1884/85. 

13. 2 1 für die Pfandleihkaſſe pro 1884/85, 

14. 5 „ für die Kämmerei⸗Verwaltung pro 1884/85. 
15. Betreffend die Normirung des Gehalts für die Stelle des Erſten 


. Bewilligung der Mehrausgaben für Beſchaffung von eifernen Bett⸗ 


Bewilligung der Mebrausgaben bei Titel VI. Nr. 4 des Kämmerei⸗ 


« Wahl von zwei Waiſenräthen. 5 
„Bewilligung eines Ehrenpreiſes für das im Monat Mai d. J. u 


Bewilligung der Koſten für die Kloſetreinigung in dem Schulhauſe 
. Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel XII. Nr. 11 des Käm⸗ 
= Mahl von 3 Mitgſiedern für die ſtädtiſche Waiſen⸗Deputation. 

24. Wahl eines Mitgliedes zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion für die Malle 
25. 


26. 


en gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. 


Sitzung 


am Mittwoch, den 20. und Donnerſtag, den 
21. Februar 1884, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſlände der Beratung: 


Bürgermeiſters. 


. Dienſtlleidung und Ausrüſtungsſtücken für die ſtädtiſche 
euerwehr. 


Etats pro 1 


veranftaltende Rennen des Herren⸗Reitervereins der Stadt Poſen. 
Waſſerſtraße pro 1883/84. 


merei-Etatö pro 1883/84, Zinſen für zeitweiſe aufgenommene Be 
triebs⸗Darlehne. 1 
Wahl eines Waiſenraths. 0 
fizirte Einkommenſteuer. 
Vergebung der Lieferung 
Anſtalten pro 1884/85. 
Perſönliche Angelegenheiten. 


Verpachtung 


eines der ſchönſten Rittergüter 


Krippitz und Ultſche 


in Schlefien, durchweg Rübenboden, 1 Stunde von Eiſenbabn⸗ 

ſtation und Kreisſtadt Strehlen, von Johanni 1884 ab auf 18 

Jahre meiſtbietend. Areal 467 Hektar 86 a 60 qm. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag 17 211 Mk. 66 Pf. 

Pachttermin am 22. April 1884 

in Brieg im Bureau des Rechtsanwalts und 


Notars Herrn Juſtizrath Schneider früh 11 Ahr. 
Zur Uebernahme der Pacht gehört ein disponibles Vermögen 
von 250000 Mark. N i 
Anfragen Pachtluſtiger an die Gräflich von Wartensleben⸗ 
ſchen Erben zu Krippitz bei Strehlen, woſelbſt auch die Pachibedin⸗ 
1 e oder gegen 3 Mark Copialien⸗Gebühr zu bes 
ziehen find, ; 
Außerdem ift ebendaſelbſt aus freier Hand eine { 


Waſſermühle 8 


mit 3 franzöſiſchen Mahlgängen, 1 Schrot⸗, 1 Spitzgaug 
und 1 Graupengang nebſt dazu gehörigen 10 Hektar 982 70 qm. 
Acker. 463 Mark 41 Pf. GrundſteuerRemertrag, zu verkaufen, 
die Pächter genannter Güter behalten bierfür das Vorkaufsrecht. 

1 it eine den Gräflich von Wartensleben ſchen Erben | 
gehörige 


Dampfziegelei 


verbunden mit aushaltendem Cbamottelager, 4 Stunde von Streh⸗ 


der Konſumtibilien für die fäbtifchen 


C. M. Hempel, \ 
Weinhandlung in Grünberg i. Fchl., 


empfiehlt ſchönſte Weiß, Roth⸗ und Süßweine 
ſchon von 70 Pf. pr. Liter an. 


Fremdweine aller Sorten zu civilſten Preiſen, 51 
Lie 


Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachte Frü 


Spezielle Preisliſten auf Verlangen. | 
Probeſendungen von 10 Litern in Gebinden oder 


leider Gottschalk, Buttelfr. 19.| 10 Fl. in Kiſten an gegen Nachnahme oder vorherige 


Eine faſt neue 


Totfpreßmaſchine 


verſchiedene Möbel, Spinde, und eine unbearbeitete 


Mühlenwelle 
Appelt, Mur. Goslin. 


Das Urtheil üb ( „ einig 
des Zuſchlages wird maſchinen und einen eiſernen verkauft ipreiswertb 
am 27. März 1884, Geldſpind 


zwangsweiſe verſteigern. 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Bernau, 
chrimm, den 29. 


Fünigl. Autsgerigt. | Weidenſtecklinge 


von sal. viminalis, 
amygdalina fusoa, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. — 
un Preiſe von 2 


Die Lieferung von 10 000 St 
Pech⸗ oder Harzfackeln von je 14ftün- 
diger Brenndauer ſoll verdungen 
werden. Angebote, denen mindeſtens 
2 Stück Probefackeln beizufügen 
find, werden bis zum Submiſſions⸗ 
Termine 

Dienftag den 4. März d. J., 
J Vormittags 10 Uhr, 

im unterzeichneten Bureau ange 
Die Lieferung iſt inner⸗ 


Rogaſen, hat abzugeben. 
Dom. Lopischewo 
bei Ritſchenwalde. 


Eckerberg, 


Waſſerheilauſtalt bei Stettin, 
Februar 1884. mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 
Dr. Viek. 


M. 25 Pfg. pro ſu. Eſſiggurken. 
uſend bei Abnahme nicht unter 1 N 
10,000 Stück franco der Bahnſtation 3 


ſowie Barbiereinrichtung iſt 
wegen Umsuges ſofort für den bill. 
Preis von 200 M. zu verlaufen 
St. Martinsſir. 3. Barbiergeſchäft. 
Mainzer Kümmelkäſe, groß u. 
ikant, 100 Stuck M. 4 ab Mainz, 
Ponte M. 4, Sauerkraut, ff. Salz: 
14 — M. 3,50 g. 
üchte u. Gemüſe. 
Jean Schröder, Mainz. 


Echten Bulleuklee 


(engl. Cowgrass, Trifolium 
pratense perenne auch Spät: 
kleegenannt) offeriren billigft 


Karkutsch & Co., 


Stettin. 


l . Eine vollſtändig eingerichtete Fri⸗ 
Gerichtsvollzieher. ſeur⸗ 


Einſendung des Betrages. 


Reellſte Bedienung! 


Oe 
GICHT«RHEUMATISMUS 
Sichere Heilung “2° LIQUEUR : PILLEN or LAVILLE 


die 
Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen ohro 0 

Uebel. Beide Medicamente sind keine Geheimmittel. Das Recept 
is veröffentlicht mit der Analyse und der Approbation von M. Ossıan 
HENRY, dem berühmten Chemiker an der Academie zu Paris. 

en 

3 © un: u 
Paris, T. Oomar, 28, — — 


Posen, 8. Radlaner, Rothe Apotheke, 
610400400400006409000.400040020000040000000 


ür Mütter und Hausfrauen! 


ahn 's präp. Hafermehl 


u 
Weibez 
preisgekrönt auf 7 Ausflellungen, zuletzt Weltausſtellung 
g Amſterdam 1883. 
Beſtes Fabrikat der im Handel befindlichen 


Kinder⸗Nahrungsmittel. 


Seit Jahren bewährt, findet daſſelde ärztlicherſeits immer 
mehr Anerkennung. Außerdem iſt es ein leicht verdauliches und 
wohlſchmeckendes Nähr⸗ und Stärkungsmittel für Kranke, Gene⸗ 
ſende, alte und ſchwache Perſonen, ſowie eine beliebte Saeiſe für 
den Familientiſch. Pfd.⸗Pag. 50 Pfg. In Posen echt zu haben 
bei Oswald Schäpe; L. Eckart, St. Martin 14. 


1 


7 
Bergquell - Frauen- 
dorf bei Stettin. 


Heilanſtalt für Nerven⸗ und Ge⸗ 
müthskranke jeder Art, für ſo⸗ 
fortige Aufnabme ſtets bereit, als 
Sommerkurort beſonders geeignet. 


Kaufmännischer Verlag 
von Ferdinand Hirt & Sohn in Leipzig. 


Handelswissenschaft, Arithmetik und Buchhaltung. 


F. Mattfeldt 


3 Berlin 
Pindelsen, Prof. 0. F., Vicedirector der Handelslehranstalt in Dresden Grundriss der Handel- 
wissensohaft oder Übersichtliche Darstellung der allgemeinen Handelslehre. Dritte, Hat va 7 1 Em la 


umgearbeitete Auflage. Brosch. 3,60 M. Geb. 4,20 M 
Beispiele und Aufgaben für den Unterrioht im kaufmännischen Rechnen. Theil I, 

2. Aufl. 105 M. Theil II. 2. Aufl. 2,65 M. Auflösungen zu I. u. II. à 75 Pf. 

Braune, Albert, Vollständige kaufmännische Arithmetik für Handels-, Real- und Ge- 
werbeschulen, sowie zum Selbstunterricht für angehende Geschäftsleute. 5 
et m — 3 5 nen Bushbaltung fir E and ela ö cha! mit den Schnelldampfern des 

—ů Praktische e zur einfaohen und doppelten Buo rHandelsschulen, R 
sowie zum Selbstunterricht für angehende Geschäftsleute. 2. Auflage. 3 M. „ en Lore 


Handelskorrespondenz: Dentsch-Englisch und Dentsch-Rranzösisch. 


mn — 
Löwinsohn, S, Direktor der Handelsschule in Stettin. Vollständige Handels-Korrespondens 
— Geschäftsbriefe jeden Geschäftszweiges) in deutscher Sprache zum Uebersetzen ins 
ranzösische. Vierte, verbesserte und vermehrte Auflage. Brosch. 3 M. 
oilständige Handels- Korrespondenz (275 Geschäftsbriefe jeden Geschäftszweiges) In 
deutscher Sprache zum Uebersetzen ins Englisobe 2. Auflage. 2,50 M. 


von Bremen nad 


Amerika 


1 


ge. 
—— Uobungsbuoh der deu un — = ge 
A == System Stolze. u REN EN E 
Anleitung zur einzeiligen Kurzsohrift. 80 Pf. Br? 2 


ze” Sämmtiiobo Schriften eignen sich insonderheit zum Selbstunterricht. 2 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, oder gegen frankirte 
an Betrags franko durch die Verlagsbuchhandlung, auf 
Wunsch auch unter Nachnahme. —— 
e a 


EEC 


—. 
Zur bevorstehenden Konfirmation 
empfehle ich meine patentirten 


Nürnberger Sackuhren 


als eine Uhr für 5 in 
ff. Vernickelung & Mk 12.—, 
in hochfeiner Vergoldun 
Mk. 17.—. Garantie für 
richtigen Gang. — Zeugniſſe zu 
Dienſten. Reellſte Bedienung. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachnahme. 


Gustav Nabu, Nürnberg. 


ofuhrmacher. 
Ein faft neuer, eleganter Kinder⸗ 
Preis pr. Flacon 1,50 M. wagen (dreiräderig) mit Sonren: 
A Kwiatkowski, Barfumeur, Poſen. dach a Errilder iſt zu ver⸗ 
Ol wie ſchmeidig u. ſchön ift mein kaufen St. Martin 36, 2 Tr., Thür 
Haar! ſeitdem ich die „Pomaden“ 16, zwiſchen 12 und 1 Ubr. 
weggeworfen babe und in Gebrauch] Ein wenig benuster 


om uns ist zu beziehen: Für Wirthe und 
Händler 


erzielen meine 


echt 

iſt nur A. Kwiatkomsti's 
Haarerzeugungs⸗Cinktur. 
Dieſe Tinktur ſtärkt das Haar in 


jeder Hinſicht, ſofern die Haarwur⸗ 
zeln noch vorhanden ſind. 


der Fonässpoculatien. 
11 Bog. Preis 50 Pf. co. N 
* Berlin, Oranienstr. 1105 
Börsen - Wochenblatt. 


n ca, 
Stück A 51 Pf. 
pro Stück incl 


0 


® Beachtenswe rth! Düngerayps 77 babe das weltberühmte Präparat: Douche 8 A arat 
. Düngergyps . nen en „Appa 
PILEPSIE 10 N ee ei reg er Kopf = Schuppen; neueſter Konſtruktion iſt preisw. au 


2 — 990 iſch die Schuppen, Flechten u. jede Un⸗ 
KRAMPF- [&natyie 97996 chemiſchſdie Sena en ber Koyſtaut 


ET ee e W Preis pr. Fl. 3 M. 
NERVEN- enthaltend, tie in ſo guter Hauptdepot beim Erfinder u. allein. Zabikowo mit 1,75 M. pro Zentner 
LEIDENDE rer eee a Poſen Wich ams. 16. zu verk. Näb. sub A. B. 100 poftl. 


vom 1. April c. St. Martin 76. 
Wiederverkäufer erbalten Rabatt! 


Kein graues Haar mehr! 


wm Bergmanns’s 
wm Theerſchwefel⸗Seife um 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 


H. Kwiatkowski’s ſſeiie, vernichtet fie unbedingt alle 
rten Hautunreinigkeiten und er⸗ 


ilch (Sein Regenerator) 
Auß milch garautirt. zeugt in kürzeſter eine 
„Dieſes Präparat giebt dem grauen reine, blendendweiße Hant. Bor: 
Haar jeine urſprüngliche Farbe und rät 9 a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
den Glan der Jugendfriſche wieder. Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer 
Preis pr. Fl. 2.00 M. ſtraße 31. 


A. Swintonen, Cfınd.u. Fabr. Pflanz Kartoffeln 
Bofen, Wübelmeſtr. 10. werden zu kaufen geſucht u. 
erbittet Offerten 


finden sichere Hilfe] Gefl. Aufträge werden prompt 

durch meine Methode. Honorar u. billigſt effektuirt. Für Lagerung 

erst nach sichtbaren Erfolgen.] von Vorräthen iſt in bedeutendſtem 

Briefliche Behandlung. Hunderte] Maße Fürſorge getroffen und können 

geheilt. alle eingebenden Ordres ſchnellſtens 
Prof. Dr. Albert. 


erledigt werden. 
Pur die besonderen Erfolge durch 


die franz. Wissenschaftl. Gesell- Michael Levy 3 


—. Inowrazlaw. 
6. Plaoo du Tröne, PARIS. J Stets frisch Tehrannten 


Bae 


mm Den höchsten Preis Frühbeet: Salatpflanzen 


in Amsterdam erhielt von 1—2 Mark, empfiehlt pro Schock 0 Pf. 20 
Lacher Tepudg. AB 20 2 e e eee olf Tilsiter, 


Schirotzken W. Pr. 
Eine feine, gut erhaltene 


ei Nr. 11. 1 0 
„75 IJaimmereinrichtung 


0 
Poſen, Fiſcher 
1 Fr wünſcht zu kaufen. Offerten nimmt 

2 n u kaufen. erten ni 
Kinſtes Ma Je Mehl Exp. der ee Zeitung“ unter 


unter Beglaubigung Sr. Ebrwülrden Chiffre 1784 entgegen. 


des Rabbiners Hrn. Dr. Feilchen⸗ ö n 1 m 5 0 I. UI. kauft. Preisoff. an 


e ee TRUE eee eee eee 
d t Oscar A 1 
Bratheringe! esse e een nn 8, Basch, Berlin, Mo 


rohen Caffee 


von 80 Pf. an empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 


W. Becker, 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Ueber diesen auf der Hy- 
glene-Ausstellung zugelasse- 
nen besten aller Tages- u. 
Abendpnder sagte mir Frau 


Pauline Lucca: 


„Ihr Fettpuder ist so präch- 
tig, dass ich ihn jedem an- 
deren Prparate weit vor- 
ziehe; er macht die Haut 
zart und rosig. und ist 
unschädlich! Ich gra- 
tulire zu Ihren Erfolgen!“ — k 


Leiohner’s Fettpuder ist in 
verschlossenen Dosen mit 
Schutzmarke (Lyra) in der 
Fabrik Berlin, Sohfitzen- 
Strasse 31, und in allen 
Parfumerien zu haben. 
Ebenda mein Hermelin-Puder, 
Rouges, Crayons für 
Augenbrauen etc. 

L.Leiohner, Parf.-Obemikor, 
Lieferant der königl. belg. 

Hof-Theater. 


Ia. Chilisalpeter 


und alle anderen 


künfl. Düngemittel 


zu ſehr billigen Preiſen bei 


. Fritsch & bo. 


Vodſen, Friedrichsſtraße Nr. 16. 


Krause. 


inge vom jetzigen Fange, ff in⸗ 4. 3,1% vorräthig. Porto 15 Pf. 
ter empfehle "ih jedem als Lein N. Bupskuden, : Eleg. Damen» Masten bill. Bres⸗ 
Delikateſſe, verſende das Poſtfaß von Baumwollſaatkuchen lauerſir. 40, 2 Etage. 
10 Bid. zu 3.50 Mark franko Poſt⸗ ade 9 Beulen: Dokumente 
m ten, Bögen 1. Weigenkleie, Brbschalten) e 
0 ’ 2 3 er „Aer tr. 18. 
Croeslin, N. . Stralſund Hafer, Mais, Mahkeime, 10,000 Sete e 
PPC EIERTRERETTEEIET | go da, 1 aeiäuberte Soeiſe⸗Kartoffeln, ſowie 
carl Arndt sches ; Liebigs Aleiſchſuttermehl eg. 6% Ser. und 16,000 Hir. 
24. offeriren hilliuſt Brennereikartoffeln ohne Vermitte 
Geſundheitsöl G. Fritsch & Co., Ir direktt ab Gut zu kaufen 
jeden Sbeumasisuud. Dipßr ofen, Gurbeisent: 10, | Aifeten franse eee 
theritis und Halsbräune, 5000 t 5 0 1 15 8 W. L Do von- 
ſowie alle durch Erkältung kimeler 925 F 
entftandenen Krankbeiten Zu I mothbuchen auf dem Stamm A ———_ —_ 
baben pes Flasche 2 M. 25 Pf. clanker Wuchs weißes Holz ver] 15,000 Mark 
in den Apotbeken: „bäglich für Möbel⸗ reſp. Stuhl⸗ f 8 Mosi 
denne ne Ses e e e e . 
Le gen Kalle, zu bien Das „Borttamt Gubowa, Pore: aeg A. B 8 
, n 
Auswanderer na 2 Ienihfü . 
Del: und Krnißfaſſer e Bor met su sofort ober 1. 
kaufen April 1884 einen kautionsfähigen 
Gebrüder Tarrey, Thorn. !Milhabnehmer. 


Amerika zu haben in Newyork 
28 Harrison per Flaſche J Doll. 


—— 


Dr. Zenker, Kreisphuſttus a. D.] Noten 


Diejes Präparat entfernt verk. Wo! ſagt die Exved. d. Bl. achtung darüber einig, 


Wormſer Brauer⸗Akademie. 


Programm und Auskunft für den nächſten Curſus zu 
n durch die 


Direktion Dr. Schnelder. 
Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſtherzogthums 
Bofen am 15. Februar 1884. 

Aotiva: Metallbeſtand Mark 562965, Reichskaſſenſcheine M. 1610, 
anderer Banken M. 26 100, Wechſel M. 4843920, Lombard⸗ 

forderungen M. 95600, Sonſtige Aktiva M. 468 370. 
Passiva: Grundkapital Mark 3 000 000, Reſervefonds M. 750 000, 
Umlaufende Noten M. 1 595 500. Sonſtige ur 1 157 Verbindlich⸗ 
friſt gebundene Verbindlichkeiten 


keiten M. 115 975. An eine N 
M. 1065390. Sonſtige Paſſiva 070. Weiter begebene im In⸗ 
Die Direktion. 


lande zahlbare Wechſel M. 141 590. 
Stern- & Cement 


aus der 


Portland-Cement- Fabrik „Stern“ 


Toepffer, Grawitz & Co. in Stettin 
wird seit vielen Jahren auf 20 klgr. per Quadratcentimeter' Zug- 
festigkeit bei 3 Theilen Sandzusatz zu einem Theil Stern-Cement 
garantirt | I cee 

e In Wirklichkeit leistet der Stern - Cement eine Zugfestigkeit 
von 22 bis 24 Klgr., was also 100 bis 140 Procent über die verlangte 
Normenfestigkeit des Königl. Preuss. Ministeriums hinausgeht und 
die Zuverlässigkeit dieses 1 — 95 reinen und unvermischten Oements 
in jeder Richtung gewährleistet, 

n Da jetzt viele Cemente gehandelt werden, die mit gemahlenen 
Hochofen-Schlacken und dergl. gemischt und gefälscht sind, 80 ist 
den Käufern von Cement zu rathen, dass sie sich von ihren Liefe- 
ranten auch die Reinheit und Unvermischtheit des 
Cements garantiren lassen. 

Ferner sollten die Käufer von Cement denselben durch die 
Prüfungs-Station für Baumaterialien an der Kgl. Gewerbe-Akademie 
in Berlin untersuchen lassen, denn es ist klar, dass Diejenigen, 
welche dies vernachlässigen, Gefahr laufen, solchen Cement zu be“ 
kommen, der von Anderen refusirt wird, 

Stern-Cement wird zu Fabrikpreisen geliefert von 


Römling & Kanzenbach, Posen, 


ertreter für die Provinz Posen. 


Alte, einfache, fehlerhafte Pappdächer 
nach „Meißner's doppellagiger Asphaltpappen⸗ 
Bedachung“ renovirt, ebenſo Neudeckungen, nach 
dieſer Methode hergeſtellt, haben ſich bisher als vorzüg⸗ 
lich bewährt und iſt dieſelbe in Folge deſſen bei ver⸗ 
ſchiedenen Königlichen Verwaltungen, dem Magiſtrat von 
Berlin (ca. 80 000 Qu.⸗M.), der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn (ca. 70 000 Qu.⸗M.) u. ſ. w. definitiv eingeführt. 

Ueber 4000 Bauten (in der Provinz Poſen ca. 350) 
ſind nach dieſer Methode doppellagig eingedeckt und ſind 
die Urtheile und Gutachten, hervorgegangen aus theil⸗ 
weis zwölf bis vierzehnjähriger Erfahrung und Beob⸗ 
daß Meiſnner's doppellagige 


Ca. 800 tr. Asphalt⸗Pappen⸗Bedachung als nur empfehlens⸗ 


gr. weiße Speiſelartoffeln franto] werth zu bezeichnen iſt. 


Aufträge nimmt entgegen und führt aus (Beſichti⸗ 
gungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei) 


Paul Fürstenau, 


Poſen, Mühlenstr. 34. 
Haupt⸗Depot der Pomm. Asphalt⸗ und 
Steinpappen⸗Fabrik Wilh. Meißner 
Stargard i. Pomm. 


eu 


5 


Leicht transportable verlegbare eiſerne Feld⸗Bahnen 
für induſtrielle und landwirthſchaftliche Zwecke, namentlich zu Rübens, 
Kartoffel⸗Transporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. dc. 
und für Wirthſchaftsgehöfte empfeblen und halten mit allen Sorten 
Transport⸗Wagen vorräthig 


Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal: Waagen, feuer⸗ 


u. diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränke u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 
mauern, 
Eiſenhandlung von 


T. Krzyianowskl, Shuhuaterkafe 17, 


empfiehlt die 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu 
billigſten Preiſen Chili⸗Salpeter und unſere 
bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik 
Moritz Milch & Co,, 
Poſen. 


BEE erde D 5 eee 715 BRITEN a anna EEE LITER RER FILES: FF r . / . Fe EA na N . TE FEED IE U 
Proviszial - Artien Bank — um 0 * = uStei 3 
einge vu mE 1 zu Agenten und Proviſio fende Pr 3 
des Grofherzogthumd Poſen. Geſucht. N Oarl Riesel's 31. Gesellsohaftsreise für Faßventile (neue „ 1 A 


Die ordentliche General Vers 1 Ital 1 en un d . ili en Erfindung) am allen Orten meiſtergebilfen Herrn @ustav Ropke 
* 


ammlung fir det Sonnabend den Eine lei sfähige M 3 e 
18. März d. J. Nachmittags deren ar U Deutſchlands gegen hohe Pro“ zu Gorczn erkläre ich hiermit für 
4 Ubr, im Geſchaſtslokale. Frie garin⸗Butter⸗Fa⸗ \ viſion gefucht. aufgehoben. 
Abreiſe 6. März. Dauer 51 Tage. Beitrag M. 1400. 
brik ſucht einen tüchtigen 10 Os Programm Gratis durch Carl Riesel’s Reiſe Contor Berlin, 0 abmung geſchützter Artikel. Abſatz ⸗ 


drichsſtraße Nr. 8, bierjelbit ftatt; Leicht verkäuflicher, vor Nach] Poſen, im Februar 1884. 
zu dieſer werden die Aktionäre W Girls, Bas CAR. 1 . mung e Ed Auna Schilling. 
ntralhötel. 6. April nach Italien ohne Sicilien. noftreife gebiet: eſtaurateure, ein⸗ G Ab ; lötzli 
Agenten für Poſen. nach Ober-Italien. rthſchaften, Brauereien, De⸗ ere anz 1 pn 


unter Bezug auf 8 30 des Statuts 
hiermit ergenenft eingeladen. bie 

Offerten erbeten sub J. P. 5906 ME WE m DE DE DE DD 3 teure u. |. w. tbeurer Vater und Bruder, der 
an Rudolf Moſſe, 2 S. Oscar Blechſchmidt, Kaufmann 


agesordnung: 
Ein uit der Del“ Große Ausſtattungen! ern so, eee . Siegfried pincus 


1. eee für das Jahr 
2 Wabl von vier durch das Loos 5 ' . 
katessenbranche, polnischen] von den einfachſten bis zu den allerfeinſten Aus Ein Hofverwalter, im 49 Sebensiahre. 
und deutschen Correspon- führungen: unverheiratbet, der zugleich als Amts-] Die Beerdigung Mittwoch, findet 


aus ſcheidenden Mitgliedern des 
ufſichtsrathes. 
: z Damenhemden in Chiffon, Dowlas] Herren Nacht: u. Oberhemden in ſekretär fungiren foll, in letzterer den 29. d. M. Nachmittags 31 Ur. 
en ie Buchführung] und Leinen für 8 Nacht. Domlas, Creas. Leinen u. Co ffon Branche nachweislich ſchon geſtanden vom Trauerhauſe, Friedrichsſtr. 31. 
vertrauter 


1 3. Antrag auf nachträgliche Ein 
löſung präkludirter Banknoten. 
geſtickte Damenhemden mit dop- in allen Halsweiten, Oberhem hat und mit den Verwaftungsge⸗ aus ftatt. 
2 pelten Talar, ſchon von 2, 00 ab, den mit Ffachen leinenen Ein⸗ ſetzen vollkommen vertraut iſt, findet] Poſen, den 18. Februar 1884. 
Commis Regligs⸗Jacken in Shirting, Walis,| fat von 2 Mark ab, 
Piq é Brillantin, Damaſt und Herrenbeinkleider in Barchend, 


10 
* 


Prüfung der Bilanz, um — recht⸗ 
j findend — der Direktion Decharge 
\ zu erth ilen. | 
| Einlaß» und Stimmkarten können 


4. Wabl von drei Kommiſſarien zur 
1. April bei freier Station und 450 : i 
IR. Gehalt Stellung Lebenslauf, Die Hinterbliebenen... 


5 den 1 8 7 des 7 findet unter günstigen Be- nu 8 ; Dowlas, Leinen und Wolle, . N | Geſtern Nacht farb 

rechtigten Aktionären am 14. und Zz; 5 rting Jacken ſchon von N . eſtern Na arb unter 

18: Mär er... von 10 bis I Her dingungen per 1. April cr. a deer , Vela gie e, e daten Alter von 10 Monaten, 
zarten er von onaten. 


Für mein Bugs, Kur und Weiß⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April er. Dies zeigen tefbe rübt an 


a 
Mittags, im Banklokale in Empfang ein dauerndes Engagement . e in Sbirting. Fertige Bettwäsche: Inletts, Bes 


enommen werden. 5 alis, Brillantin, Piqué⸗Bar⸗ ’ 3 
2 8 den Er 9 1 5 1884. bei 5 N am Nee RE ir been aden 5e Strohſäcke, oder auch früher eine 1 8 3 
e ire om. irting: Bein er ſchon 8 ; 1 7 1 und Frau, 
Ziegler. A. Gichowicz. — 1 Mark au, Tiſchzeuge: Tiſchdecken in allen tüchtige Verkäuferin, geb Posener. 


Die Beerdigung findet beute 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
bauſe St. Martin 25 aus ftatt. 


Damenunterröcke in Sbirting. Größen in Leinen, Jaquard und beider Landesſprachen mächtig. Hohes 
Batiſt, mit Schleppe zum An- Damaſt. Manilladecken, Gobelin⸗ Gehalt bei freier Station. 


Zwei tüchtige Schloſſer 


IB örse-Auſträge 5 TER inöpfen, Flanell, Filz u. Panama, Decken, Taſelgedecke mit Serviet.] Inowealaw. 

* allen Combinationen An finden bald * ei an NE we 1 85 5 in Größen für 6 bis 60 C. Wallersbrunn 

nlage-» . won von 75 Pf. ab. erſonen. Hd III 

278 scnlations 0 8 b annert, Gardinen in Mull. Zwirn, engl. und Schweizer⸗Tüll, abgepafite engl. Ein Mepifor für landwirthſchaſt Revifor für landwirthſchafz. e 
p Sady b. Poſen. Tüll⸗Gardinen ſchon von 6,00 M liche Rechnungen empflehtt ch. Volks lie dertafel. 


zwecken werden in den hiezu beftgeeig« 
ne en österr.-ungar. Werthen 
am günſtigſten an der für dieſelden 
einzig maßgebenden Wiener 
Börse vollzogen. Erläuternden Pro; 
ſpect, erprobte Informationen u. ges 
wifienhafte Rachſchläge grat. u franco. 
Teckung mäßig, Conditionen coul nt 
Bankhaus „Leitha, Wien 
Schottenring 13 


Mit beutigem Tage habe ic 


* a * 
Weſucht zur 2. Mor ein ge, Handtücher in Drell, Jaguard und Damaſt, Küchenhandtücher ſchon (G. f 1 85 
. 7 — zlteres, N ein ge von 3,50 M. ber Dutzend. Gefl. Offerten erb. unter M. H. 2] Das am 8. März beſtimmte ae 


2 Mangeltücher, Staubtücher, Möbeltücher, 
Stubenmädchen, Leinen in Stücken und Weben, Schleſiſche, Sächſiſche, Herrenhuter Ein Hotel-Oberkellner Narrenfeſt * 
welches Wäſche und Glan plätten und Bielefelder Fabrikate, 1 St. Leinen von 50 Br.⸗Ellen ſchon 3 . 9 findet am 1. März im Lambert⸗ 
vorzüalich verſtebt und im Näben . von 12 M. ab. : der deutſchen und polniſchen Spracheſſchen Saale ftatt * 
und Jimmeraufräumen tüchtig in. |Chiffone, Sbirtings, Damaſt, Domlas, Leinen ꝛc. zu Bezügen in allen mächtig, ſucht per 1. März oder auch Der Vorſtand. 
eſt 


it Breiten. 585 bald Stellung. Die beiten Referenzen —ñũ⸗łꝗ4⅕₆„kr,Q 7 77° 
een wollen. ieeiben nebft Dowlas, Chiffon und Sbirting in guter Qual. ſchon von 30 Pf. p. Elle. neben ibm zur Seite. Gefl. Off erb. reiche Heirath von 3000 bis 
x EL 900 000 Zotr. fucht, benutze 


obnanivrüiben einſenden an: Wäſche für Kinder und Säuglinge in größter Auswahl unter C. R. voſtl. Liſſa i. P. Der⸗ 
das „Familien⸗Journal“ 


in der Exved. d. Zta. 


ſelbe it auch kautionstähig 


- F. v. K., Wieczyn b. Rzegocin, emfehlen zu Fabrupreiſen 
; = hieſige . käuflich Ke hen sea Gebr Itzi Poſen, Brenneiei- Verwalter Vert Kerrn Berlin, Friedrichsſtr. 218. Verſand 
1 men Dei Bufiherung Ein anſtändiges Mädchen ® 8, 98. Markt 98, wird bierdurch gebeten, feinen Wohn verſchloſſ. Retourvorto 65 Pf. erb. 
ſtrengſter Gewiſſenhaftiakeit em⸗ epangeliſch, nicht zu jung, wird zur ort dend anzugeben unter Nr. H f reiche, vermittelt schnell 
pieste ic Be Kae einem Bil in_ber Winthfaft ‚albign ge Eisen-Gonstructionen 1021. Croed d Bot tg.. Halt passend u rk ale 
gun Wodtwolen. eee a tur Stall: und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie. Anſchläge ätzen das Bureau „Fig ga“ 
ö Züllichau, den 13. Febr. 1884. 300 Weißenburg Kreis Gneſen. und Natıitiiche Berechnungen gratis, außerdem offeriren Dreſchmaſchinen z. Inowrazlawer ülteste n ee a be 


Em ſunger Mann ſucht für die und Roßtwwerke in jeder beliebigen Größe. Schrootmühlen und Hafer 
Nachm⸗Stunden von 4—8 Beſchäf.]Quetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand- und Krafibetrieb. Rüben⸗ 
tigung als Schreibhilfe. Offerten ſchneidemaſchinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaarige 
B. ©. 10 voftl, erbeten. Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Gerätbe. 


men und Herren werden gut versie- 2 
gelt geg. Retourmarke versandt. 


R. J. wird jederzeit freun zn 


Hochachtungs voll 


C. Serger, Apotheker. 


Woſe = 


1 Empfehlung! WE | Gute Amme und alle Act Bien. Ban-, Maſchinen, Stahl und Hartguf⸗Eiſenhüttenwerk à 3 Mk. Allen empfangen. . 

x perſonal empfiehlt das Miethsbureau Tſchirndorf bei Halbau. K j [ Heute Abend 5 
1 St. Martin Nr. 13. 5 N N — zur Kaſſeler Eisbein 2 
55 Für meine Drogen und Role Für meine Drogen und Rol Selr geeignet für 1 oder 2 n auch 00 Pferde » Lotterie, [ze d. Ehrlich 5 
ſtſsren, daß ich die elbe dem Töpfer⸗ N ſuche ich zum] mit a apa en Mitteln. 4000 re Zieh. 28. Mai c. Mronkertiate 15. 
2 ; 5 ; , 3 9 Jeden Dienſſag 5 
Commis, e Eisbeine: m HK 


find in der Expedition der V. Völk, Friepricäftrane 30. 


Nachweisl.sich.angen.u.lukr. kxislenz I g. a Fer 


| um Beten der Poſener 
. — . Auswärtige wollen 15 Pf. 3 : : 
wird erworben durch fabrikm, Vertrieb e. überallhin absetz- WI Frankatur beifügen. Ferienkolonien. 


baren, saisonfreien, hochrentabl. Cassaconsumartikels. Be- eee Lambert's Saal 
n Dienſtag, den 11. März, 
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währte mit Medaill. präm. Special. Spesen gering, Fach- 
Uhr: 


kenntn. nicht erford. Für 2000 Mk. informire über das 
i liefere 4 Seile Nie ragen e n 
ahr., besorge event. Credit. es Risiko ausgeschlossen. f 
Freo. Off mit 10 Pf. Rückporto unter B. 274 an 6. L. Daube G 0 N C E R T 
& Oo., Berlin W., erbeten. 5 x x des Herrn 
205 En en ben babe See „Gera Graf Zichy 
heile ich auf Grund ſuch das Dominium Adlig Oſtrowo ſtätten an den deutſchen See-] unter Mitwirkung des Her 
8 issenschaft- bei Weichen zum 1. April er. ab Viele polniſch ſprechende Inſpektoren, Beamte u. Aſſiſten⸗ ; a Pe 
a e zum Eintritt. Gebalt 30) M. ten zum baldigen u. ſpäteren Antritt können ſich bei mir ag küſten, Zieh. am 15. März r 
selbst die verzwei-] in verbeiratbeter evangelischer A. Werner, Wiethich.-Infp. u. landw. Ta at., Breslau, Taſchenſtr. S. 1884, find à 1,10 Mark, Stadt-Theater 
\ felsten Fälle, ohne Wirthſchafter Stubenmädchen fürs Land können] Eim verb. Landwirto, ım beſſen für Auswärtige incl. Porto i 
Berufsstörung. Ebenso die bösar-“ ö g ſich melden bei Mannesalter, welcher 16 Jahre in] g Ä ; u Poſen. — 
Y ir Folgen geheimer Jugend- mit kleiner Familie. unter Leitung Julie Mai der Landwirthſchaft tbätig iſt und a 1,25 M. in der Exped. Dienſtag, den 19. Februar er.: 
des Prinzipals, zum 1. März oder 9 bereits verſchiedenen Stellungen als der Pof. Ztg. zu haben. 9. Vorſtellung zu bedeutend ermäßigt. 


intens G88. isesetion l. Moril geſucht! Gehalt 420 M. Frau Caarth. Wübeim sfr. 20. Wirtöſchafteinſpektor, Oberinſpekt reifen 
un otenz. Grösste Discretion I. Apr g a 3 vorm. Frau Caarth. Wüheimsſtr. 20, | Wirthſchafteinſpektor, Oberinſpektor 4 
8 u. fr. Station. Meld. ſowie Abſchr. — und Rendant . N bat, | Augen une noch andauernder Unpäßlich⸗ 


Bitte um ausführlichen Kranken- 2 7 e N n a 
bericht. = Seuanifie unter — L. an die Eine Schänkerin, augenblicklich gerich licher Sequefter| ARAHESTT as es Hrn. Fiſcher ftatt „Holländer: 1 
— — moſaiſch der poln. Sprache müchtia, il, ſuch!. geftützt auf gute Zeug In der Gr. Grünower Forſt tradella. 


E Dr. Bell e GE 
PR T. 0 a 7 7 + niſſe, eine paſſende Stellung, event. 5 5 1 
Mitglied gelehrt. Gesellschaften 1 tationellet Sitdemeiſter, findet per fofort oder foäter Stel- per sofort. Derfelbe würde euch ſind kieferne e e Romantiſch komiſche Oper in 3 Akten 


1 u z u ung bei Joseph Krakauer in Samter. |] _9 Sonate auf Probe geben und Bretter verſchie von Flotow. 
6, Plaoe de la Nation, 6 — 


welcher eben seine Lehrzeit beendet 
bat und ber. polniiden Sprache 
mächtig if. 

Zeugniſſe und Gehalts anſprüche 
find zu überſenden. 


Isidor Hamel, 

Einen tüchtigen evangelischen, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
müchtigen 
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eſtaurat eur, Bres ' auerſtr. 
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tüchtiger Fabrikbeamter, ſucht per Dei mäß. Anipr. findet ein tücht Geſalli < b 
inet 1 . . Gefällige Offerten unter P H 100 Dimenfionen franco Bahn⸗ 
eie Setzer an die Erven d. Bor. Ita. erheien. hof Faltenbalg billiaſt — 

Poſen poſtlagernd fofort dauernde Kondition in Gute ae tur aden Studen geben von Hintz & Goebel, 
Ein Landwirth, mädchen ꝛc find zu finden Falkenburg i. Vom. B. Heilbronn’s 


Zu Anfan 5 
Jugendliebe. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Wilbrandt. 
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0 Langeſir. 10, II I., ein gut möbl. Ewald’s Buchdruckerei, Müblenftr. 26. Hof rechts 

N ; lie, ſucht unt. beſch. 5 — ——. Be DR Fa 

b Vorder ſef od. 5 März zu verm. 7 verm. Snforhden Be t Off Neutomiſchel. Ein Familienvater (Iſraelu), im CF Volks a Theater. . 

7 Ein freundl. möbl. Zım. f. bitte A. B. Poſen. Poſt II. Em mit N füdendau vertrauten, Beſitze beſter Referenzen, bittet einen Vorleſung Dine e Becken: 5 \ 


edlen Menſchenfreund, ihm voll ſtän⸗ 
dige oder auch theilweiſe Beſchäf⸗ 
tigung zu geben. Derſelbe iſt in 


fof. a. verm. Bäckerſtr 23. 3 Tr.] in verb⸗ 


Ein Laden Schafmeiſter, 


„ſowie mehr. Wohn. 


Auftreten ſämmtlicher Künstler und 


um Beten der Diakoniſſen⸗ 
| f Biakoif Spezialitäten I. Ranges mit neuem | 


Krankenanftalt in Poſen. 


hirtyſcgaftsbeamtet 


mit angr. Wohn. 
85 3 u. 2 Zim. u. Küche ſind Wil⸗ ; det zum 1. April Stellung. Ge. den beften Jabren, an Thürigfeit ; Programm. 
beimepiah IR au verm. Fabre ** Falk 400 Pert und Tantieme Per, gemöbnt, in band ende bed . Be er., Näheres bie Ae Bete N 
führung deutſch und polnisch, ſucht ſöpliche Vorſtellung erforderlich. Stegung aun und würde ledeſin der Aula der Königlichen Luiſen —————— 
als Schafmeiſter oder Wirthſchaftz.“ Nenvorwerk bei O ornik Stellung annehmen. Adr. erbeten ſchule, Müblendraße Nr 30. Auswärtige Zumilien- 
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i i 8. 10 in der Ero,d Zt 
ont am 1. April oder 1. Juli d. J. u rner. unter O d. 
— SI _ — Verbeſſerung eine andere 1 Das Dominium Marſchew dei 
St. Martin 13 Pariette, eine Stelle. Bene Zeugniſſe. Kaution Unterzeichneter wünſcht Stellung. Pleſchen ſucht für den 1. Apru cr. 
kleine Wohn. v 1. April 4 v. kann geſtellt werden. Offerten erbeten A. B. poſtlagernd einen unverheiratheten, be der Spra⸗ 
SSt A Pf 5 N Gefl. Offerten an die Expedition Poſen. Bireauvorfieher und vereſchen mächtigen, eneraiſchen 


Kleine Wohn. o . 
Stall für 4 Pferde und Remiſe .: eideter Dolmetſcher 
diefer Zeituna unter H. G erbeten. [I Fräulein u nipeltor, 


Herr Konſiſtorial-Rath Nachrichten. 


Reichard: Verlobt. Frl. Eliſabeth Tietzer 
in Berlin mit dem Gutsbeſitzer 


Maren Dat! Greg. Waſſ. Soskine in Petersburg 
ſofort zu vermietben Eın zuverläſſiges Fräulein wird Ziſchrücken und den Bil n d . i eh 
. Decke um J. Noril eine Stelle als s a a 2.242 1 errn 3 i 
Schützenſtr. 20. Suche zum 1. Nori eine Stelle als zur Beaufſichtigung eines Knaben ſof.] der mit Zuckerrübenbau vertraut Spiritismus, nis erg i. Pr. — 5 
Inſpektor verl. Näb. St. Martin 18, 1 Et. l. und gut empfoblen fein muß. Ge- nach deren vhiloſophiſchen und reli⸗ in Base mit Hrn. Apoth 
vornb., 1. Et, . „unter Leitung des Herrn. Bin 27 J.] Ich empieble einen durchaus in balt 600 M. bei freier Station giöſen Bedeutung. 
N alt, ev., unverb., 10 J. beun Fach ſeinem Fache erf. u. gutgeſttteten 
i verh Gärtner, auch Schüde, zum 


du Menil in Wunflorf, Frl. Mar 
Em unverb. Wütbſch.-Inſp. m. Billets à 1 M. find in den Buch, Niebmer in Berlin mit dem Lieut. 
und der vo'n. Sprache mächtig. 7 Zeugn., ſucht ſof. od. 1. April 3 der Herren Bote u. George Tandeur in Strasburg 1. 
Gute Referenzen vorhanden. 1. April e. tellung. Bock, Rehfeld und Heine, ſowie Für die Inſerate m nabe 
Mogilno. B. von Alkiowioz, Oekonomierath, Offerten unter B. A. po 
5 Frankfurt a. B. Oderſtr. 59. Ottorowo erbeten. 
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